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Amtlicher Geil.
Der l. t. Laildespräsidenl im Herzognune Kraiil

!>>N deii landwirtschaftlichen Hilfsarbeiierll Gregor
-^ e g l i <' ulld Josef ^ u P a n in St. Katharina inl
dolitifcheil Bezirke Krailiburg die n>it Allerhöchfteni
Handschreiben voin 18. August l893 gestiftete
Ehrenmedaille für 10jährige treue Dieilste zuer-
ta iml .

Ten 4. September IUl)i> wurde in der l, l, »of< und Staats»
oruckcrci das I.IX. Stück des Reichsgcsetzblattes in deutscher
Ausgnbe ausgegeben uud ̂ .versendet.

Den 4. September' INW wurde in der!. l. Hof- und Staats»
druckerei das l.VN. Stiicl der böhmische» Ausgabe des Reichs»
Gesetzblattes des Iahrgaugos 1W9 ausgegeben und versendet.

Den 5. September 1W!) wurde iu der l. l. Hof» und Staats'
druckerei das I.X. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den tt. September 1W9 wurde in der l. l. hos» und Staats»
druclerei das I.V1. Stück der böhmischen und das l .VII. Stück
°er troatischen Ausgabe des Reichsgcsehblattes des Jahrganges
IWl) ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtöblattc zur «Wiener Zcitnng» vom 4. nnd
' Lepteulber 1!>l»̂ ) (Nr. 20'l und 204) wurde die Weiterve»
Zeitung folgender Prrszerzengnisse verboten:

Aolge Ilj? .Alldeutsches Tagblatt» vom 29. August 1!109
Nr. I»7 «Ostdeutsche Rundschau» uom 2!». August I9W.
Nr. 35 «8«l-iä,1ui Iiovn<i8t» von« ^8. August IM)!).
Nr. :!b (32«) <!<»,sliu«ll., I.i»t)» uom 2«. August 1!>W.
Nr. 35, (474) <Vi,«>l!lÄ(l8k6 ^Invin)'. vom 28. Aug. 1!)09.
Nr. 34 ««>vndc)l1a>, vo»n 26. August NXW.
Nr. !)5 «l.li ('«ciil <I«I D'avalo» vom 28. August 1909.
Nr. 8 nnd 9 ^ lo lk ' lm ^enl, ' vom 31. August 1909.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

I u einer Erörterung der Politischen Lage in
Unqarn fiihrt das „Alcmdenblntt" au«, es sei un-
destvilten, daß die Wahlrcforin die erste AnMbe
jeder linqinischen Reqienmq nnd Parlaü'eniL'iüelir-
heil sein werde, ^l'ieiimnd bestreile anch, das; die
Wahlreform deni ^la^yarentuin eine politische Ttel-
lnnl^ sichern niüsse, die bei den Tchwieriqseilen der
^'alionalilälensrmie fnr eine einheitliche, zielbe^
wns',ie uiuiarische Tlaat^Politil eine ivertvolle Vor-
»nissevnnq ist. Darüber bestehe zwischen der >lrone
und den ungarischen Parteien lein Mißverständnis.
3chnneris>er werde eine l̂nveinandersehnnn über die
^antfraqe nnd die sogenannten nnlitärischen fragen
sein. (5s handle sich darnm, daß diese fragen sozu-
sagen enlpolitisiert loerden. Venn sie auf ^weck-
üiäßigleilsfragen redllziert loerden, seien auch diese
3 lreit fragen sicher lösbar. (5s frage sich nur, welche
Mehrheit im ungarischen Reichstag für diese Vr-
lenntnis zu gewinnen sein werde. Werde ein reines
^iegiine der Ilnabhängigkeitspartei über eine fest'
geschlosseile Mehrheit verfügen? (Gerade darüber
gehen ja in Ungarn die Meinungen auseinander,
ob wirklich die Ünabhängigkeitspartei fo einheitlich,
so fest eilt schlössen ist, wie es eine durch die Fusion
entstandene Mehrheit niemals sein würde. Tas ge-
rade scheint sich zu einer der wichtigsten Fragen zn-
znspihen, von deren Lösung die Entwirrung ab-
hängt. Man wird sie, nachdem bereits Herr v. Iusth
gesprochen hat, vielleicht besser als heilte beantworten
können, wenn Franz >lossnth in ''lrad gesprochen
haben wird. Mer wenn die Unabhängigkeilspartei
wieder eineil stärkeren ^nsammenhall gewänne, als

sie znleyl besaß, würde die Vorfrage noch zu beant-
worten fein, ob sie für ein realpolitisches Programm
zusammenhalten wolle.

Tie .,^eil" erklärt, die ungarischen Parteien
seien vor allem verpflichtet, die Wahlreformschuld
einzulösen. Wollell sie die Wahreform, dann sollen
sie sie machen, und zwar ohne Verzug. Wollen sie
aber die Reform verschleppen, dann müssen sie we-
nigstens klug sein, keinen Lärm zu machen nnd teine
>tonflikte provozieren. Hoffentlich werden die ern-
sten und gewissenhaften Politiker in Ungarn noch
Einfluß geizug besitzen, um die Parteien vor allem
zur Einlösung der Reformschuld zu bewegen.

Ta5 „ I I I . Wr. Extrablatt" meint, da weder
Wekerle noch Kossuth in den Tommcrferien auf
neue Ideen zur Lösung der Krise gekommen seien,
so bleibe schließlich wieder nur Herr v. Lutacs, der
Mann des Königs, übrig. Wenn nicht alle seichen
trügen, wird die Mission, die er nach dem voraus-
sichtlichen Tcheitern der Wekerle-Kossulhschen Pläne
erhält, eine dauernde sein. Ob es eine Mission mit
friedlichen Mitteln sein wird, ist freilich sehr die
Frage.

Das „Vaterland" erklärt, die Kossuthisten seien
die ärgsten, verbohrtesten und verbissensten Gegner
der Freiheit in Ungarn. Mer wie einst angeblich
die Staatsmänner Ungarns den Cisleithaniern die
Verfassung erobern und schüyen halfen, so müssen
jehl wir Österreicher zum Tante dafür den getnech-
teten ungarischen Volksmassen die Volksrechte er-
ringen helfen.

Die „Österr. Volkszeitung" ist wenig davon
überrascht, daß dci5 Kabinett Wctcrle keinen anderen
''lnsweg wisse, als seine Demission zu beschließen.
Zollte es sich im Laufe der kommenden Verhandlnn-
gen zeigen, daß in Ungarn nach keiner Richnmg

Feuilleton.
Ein schwerer Fall.

humoristische Novelle vou Glse vc>„ Mucholl).
(Fortsetzung.)

Sie ließ absichtlich ihr Knäuel zu seinen Füßen
^llen, damit er es aufheben sollte, aber Hans sah
l'5 nicht einmal, so eisrig schaute er die Tlraße eni-
^ug natürlich immer noch Emmy nach.

Tapfer schluckte sie einige Tränen hinunter,
verstohlen suchten ihre Blicke fein Besicht. Run stand
^' schon wer weiß wie lang an derselben Ttelle und
'wtlc nicht einmal nach ihr hingesehen.

„Hans!"
„Bitte?" Er drehte sill, um uud sah ihr t'ühl

"' >l)re bittenden klugen.
„Run, was befiehlst du, ÄmN)?"
Da hob sie trotzig den Kops.
„Willst du mir nicht voll der Msellschafl er-

^hlen?" entgegnete sie schnippisch. „Tie war gewis;
'̂ >zend - " ' '
. . . . " I ch fand es sehr gemütlich," erwiderte er

U)lq. „Am Mend wurde getanzt: Emmy ist wirk-
"' eine gute Tänzerin."

, „To! " rief Anny außer sich. „Bist du denn
"erHaupt nur hier, um mich von den Vorzügen
"uer schönen Emmy zu unterhalten? Ich habe gar
U)t gclvußt, daß dl! so für sie schwärmst. Und Geld

'"l Ne auch ^ haufenweise! Geh doch hin und ver-
"ve dich mit der - da brauchst du nicht so lanqc

ä" warten." / > .'
„^lnny," rief Hans erschrocken, „du wärst wirk-

"") damit einverstanden?"
Annys Rervenspannung machte sich in einem

grillen Lachen Luft.
„Warum nicht? Haltst du mich für so selbst-

'"chtig, daß ich dich nicht freigeben würde? Ängstige
0'ch mcht nm mich. Hans, ich komme fchon durch die

,^'lllill)!" rief der junge Mann außer sich, „du
hast wohl eingesehen, daß dn klüger handelst, den
Vräntigam zu wählen, den dir die ^ante bestimmt
hat. Emmy, Mädchen, sage, ist das dein Ernst?"

I n der Erregung hatte er sich versprochen. Mer
Anny sah nicht das blaffe Besicht, nicht die angst-
vollen klugen, sie überhörte den flehenden Ton seiner
Ttimme, sie hörte nur das „Emmy". Ließ diese un-
bewußte Verwechslnng nicht tief blicken?"

„Und wenn es mein Ernst wäre!" rief sie hef-
tig, zornig, „du würdest es bald überwunden haben."

Er wollte ihre Hand ergreifen — Kling-ling
tönte es da, nnd Anny, froh. entkommen zu können,
ging, um zu öffnen.

Es war Fran Rat, von dem Dienstmann be»
gleitet, der einige unterwegs von ihr gemachte Ein-
käufe trug.

5'lnny hätte für ihr Leben gern ein Viertel-
stündchen für sich zum Ausweinen gehabt. Run
mußte sie aber, während die Tante ablegte, dem
Manne die Tachen abnehmen nnd ihn ablohnen.

Sie wickelte die Paketchen aus und tat sie in
die Tchränkc, mit klopfendem Herzen dabei nach
dein Rebenzimmcr lauschend, wo sich Hans befand.

Aber da drinnen blieb alles still.
Äußerlich wenigstens, aber innerlich war der

jnnge Mann nichts weniger als ruhig. Er war ein-
fach wütend über alles und alle, am meisten aber
darüber, daß das Gespräch gerade bei der verhäng-
nisvollen Wendnng unterbrochen worden war. „Ich
bin nicht, wie andere normale Menschenkinder, vom
Klapperstorch, sondern ganz gewiß einmal vom Pech'
Vogel auf die Welt gebracht worden," murmelte er
in ingrimmigem Humor vor sich hin.

Aber auch in dieser Erkenntnis war nur gerin-
ger Trost.

Wenn Anny. wie er mit heftig Pochendem Her
zen hoffte, in einem Anfalle übler Lanne die bösen
Worte gesprochen hatte, würde sie ihr Unrecht bald
einsehen und ihm durch irgend ein kleines Zeichen
sagen, daß sie ihn wie immer liebte.

Aber Anny zeigte sich vorläufig nichl, und so
blieb dem jungen Manne nichts anderes übrig, als
sich von Fran Rat zu verabschieden.

„Ich komme in einer Ttunde wieder, um noch
einmal vor Rächt nach der Patientin zu sehen," ver-
sicherte er, entschlossen, den Tag nichl vergehen zu
lassen, ohne sich mit Anny ausgesprochen zu haben.

„O, Kind, es muß schlimm mit Friederike
stehen", jammerte Frau Rat. sich nochmals zu der
Kranken begebend.

Al5 diese eintrai, erhob sich die Patienlin halb
von ihrem Lehnstuhl, energische seichen nach der
Tür machend, damit diese geschlosseil werden sollte,
drinnen saß nämlich Anny.

Das ängstliche Herz der allen Dame schlug ge>
wältig. Die Kranle sah fo verstört aus. Was sollte
dieses seltsame Vcnehmen bedeuten?

„Wie ist Ihnen, Friederile?" fragte sie zit-
ternd, nachdem sie dem stummen Befehle nachge-
kommen war.

„Mich?" entgegnete die Kranke höhnisch in
grollendem Baß und verdrehte schier unglaublicher-
weise die Augen nach der Tür hin. „Lassen Tie's
jetzt man sein, sich um mir aufzuregen, Frau Rat,
da — da drin - - Ihre Richte, um die sollten Tie
sich kümmern dhun!"

Die alte Dame schauderte zusammen. Was
sollte diese Aufregung heißen? War das ein neues
Tymptom der Krankheit? . . . . . . „

„Friederike!" flehte sie, „um Ootteswlllen,
bleiben Sie nur ruhig? Ick) werde Ihnen gleich ein
Brausepulver geben."

„Ach wat, Brausepulver! wehrte Friedente
ab. „Ich will Ihnen man sagen, Frau Rat, daß sich
die Fräulein Anny da drin mit dem Menschen, dem
Müller, jeküßt hat — was sagen Sie nu?"

Frau Rat faltete die Hände. „ Ich l Phantasiert
sie gar, mein Gott, was soll das werden'" dackte ne
halb ohnmächtig vor Schreck.

(Fortsetzung folgt.)
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an eine Einkehr gedacht wird, dann ist e-ö nicht aus-
geschlossen, das; wieder einmal ernstere Worte ge-
sprochen werden, gleichgültig wer diese Mission aus«
zuführen hat, ob Herr v. Lutacs oder ein anderer.

Politische Uoberlicht.
L a i b ach, l i , September.

Der Berliner „Lotalanzeiger" schreibt in Be-
sprechung der österreichischen Kaisermanöver: "Die
Vorgänge am Balkan waren auch die unmittelbare
Ursache, das; die Schlagfertigkeil der österreichisch-
ungarischen Armee in der allerjüngsten ^eit auf das
höchste entwickelt wurde. Tic österreichisch-ungarische
Armee stand, als die Kriegsgefahr an die Tür pochte,
auf einer Stufe, die der äußersten >lriegstüchtigteit
nahekam, und die Neuerungen, die aus Polnischen
Ursachen immer wieder hinausgeschoben werden
mußten, wurden damals im Handumdrehen durch-
geführt. Zum erstenmal wird sich jetzt die österrei-
chisch-uugarische Armee sozusagen in einem neuen
Gewände Präsentieren, was vor den Augen des treu
bcwahrieu Bundesgenossen Baiser Wilhelm gesche-
hen soll. I m seichen dieser Neuerungen werden die
Kaisermanöver in Mähren stehen.

Aus Linz, 4. September, wird gemeldet: I n
der heutigen Konferenz der deutschen Abgeordneten
erstattete Dr. Svlv ester den üblichen Bericht über
die politische Lage, ferner über die Aktion Glabinskj
sowie über die zur Flottmachung des böhmischen
Landtages und des Reichsrates zu unternehmenden
Schritte. An den Bericht schloß sich eine eingehende
Debatte, in der sämtliche Redner der Überzeugung
Ausdruck gaben, das; eine Beschlußfassung über die
.Faltung zu den böhmischen Landtagsfragen den ver-
einigten deutsch-böhmischen Abgeordneten zu über-
lassen sei. Tie übrigen deutschen Abgeordneten bät-
ten sich mir ihnen solidarisch zu erklären.

I n Prag fand am 4. d. Hi. die Beratung des
Verbandes der czcchischcn Abqeordneteuklubs im
Landtage des Königreiches Böhmen und der Ver-
treter aller czechischen Parteien im böhmischen Land-
tage statt. I n längerer Beratung teilten die Ver-
treter der Parteien mit, das; die geladenen Mitglie-
der ihrer Klubs der Einladung des Ministerpräsiden-
ten zur Teilnahme an einer deutsch-czechischcn Ver-
ständigungskonfercnz nachkommen werden, nur die
Vertreter des Klnbs der National-Sozialen und
der staatsrechtlich-fortschrittlichen Parteien erklärten,
das; sie der Einladung nicht Folge leisten werden.

Ans Sarajevo, 4. September, wird gemeldet:
Veim Ziviladlatus Baron Benko erschien heute eine
gros;e Teputation katholischer Priester und über-
reichte ihm ein Memorandum mir der Bitte um
Anerkennung des passiven Wahlrechtes an dic Geist-
lichkeit Bosniens und der Hercea.ovina. Ter Zivil-
adlatus versicherte in Erwiderung auf eine An-
sprache des Führers der Teputation, die Regierung
stehe dieser Frage sympathisch gegenüber. Er ver-
wies auf den vorliegenden Entwurf, iu welchem das
Passive Wahlrecht für die Geistlichen vorgesehen sei.

Für die Regierung sei auch der Umstand nicht maß-
gebend, das; der Heilige Stuhl den Franziskanern
die Annahme von Landtagsinandaten verboten habe.
Was die vom Sprecher vorgebrachte Bitte wegen
Einführung der Kongrua anlange, so freue er sich
zu vernehmen, das; das bischöfliche Ordinariat eilten
diesbezüglichen Vorschlag vorbereite. Tie Regierung
werde bereitwillig mit der kirchlichen Behörde an
die Lösnng dieser Frage schreiten. Tie Teputation
nahm die Antwort mit lautem Beifall auf.

Tie „Reichspost" veröffentlicht eine Zuschrift
von „angesehener Seite" aus Sarajevo, in welcher
ausgeführt wird, daß Kroaten und Tcrbcn heute ge-
schlosseu gegen die ungarischen Finanzqründungen
in Bosnien stehen. Man könne sageil, das; falls nicht
die zuerst in 'Aussicht genommene Bestimmung des
Lanoesstatutes, die für Augelegenheileu der Kmelen-
ablösung eine Zweidriltelmehrheil verlaugl, aufrecht
bleibt, schon in der ersten Session des Landtages
die Kmetcnablösung der ungarischen Agrarbank be-
stimmt zum Falle gebracht wird, und falls die be-
sondere Mehrheil tatsächlich erforderlich werden
sollte, auch diese höchstwahrscheinlich gegen das un»
garische Wucherinstitut aufgebracht werden wird. Es
wäre freilich an der Zeit, das; die solide österreichi-
sche Geschäftswelt sich der Aufgaben erinnere, die
ilner in Bosnien-Hercegoviua harren lind durch ge-
eignete Männer uud Millel sich mit dem bosnisch-
hcrcegovinischen Volte zur Förderung des kullurellen
Fortschrittes dieser Länder vereinige.

Zur Nachricht, das; König Ferdinand im No-
vember eine Reise nach Paris zu unternehmen be-
absichtigt, wird gemeldet, das; oort eine offizielle
Ankündigung hierüber bisher llicht eingetroffen ist.
Man hält es jedoch für wahrscheinlich, das; der Be-
such zur angegebenen Zeit stattfinden dürfte.

Tagesneuigleiten.
— sDie höchste Vcsscister»nq.j Vei der Absahrl des

Grafen Zeppelin von Ber l in nach Friedrichshafen halle
sich — so erzählt ein ^eser der „Täg l . Rundschau" ---
auf dem Bahnhöfe mich eine vornehm gelleidele Dame
mit eineni elwa snnsiährigen 3öchterlein eingesnnden.
AIs der Graf den Bahnsteig betrat, hob sie ihr Töchter-
chen hoch und sagle, ans den (Grasen denlend: „E ieh '
dir ihn gnt an lind rnse hu r ra ! " A ls nnn das Mädchen
sah, das; viele Lenle dem Grafen Vlnmen znwarfe», griff
es plötzlich mit beiden Fänstche» in den Sommerhnt der
Mama, rnpfte energisch ganze Büschel der darauf ver»
schwenderisch angebrachten Veilchen ab nnd warf sie dem
Grafen zu. Auch ein Opfer auf dem Al tar des Vater»
landes!

— l I s t der Planet Venus bewohnt/j M i t dieser
Frage beschäftigt sich der englische Astronom Hensel. I m
Iahrc 1874 konnte man während des Vennsdnrchganges
ans dem Planeten die Existenz einer dichten Atmosphäre
— sie ist etwa anderthalbmal dichter als die Erdalmo^
sphäre — dnrch speklroslopische Unlersnchnngen konsla»
tieren. H in und wieder konnte man auch die dnntle, das
heißt die nicht von den Sonnenstrahlen belenchtete Eeite
des Planelen sehen; man glaubte daraus schließen zn
tonnen, daß anch die Venns ihr Nordlicht Hal. N ia» '

chini nnd De Vicu nnd andere endliche nnd denlsche
Astronomen sind nberzengt, daß die Oberfläche des Plci»
nclen in Kontinente nnd Meere geleill ist, geiiau so »vie
die Oberfläche der Erde- sie sind serner überzeugt, daß
oie Atmosphäre der Venns der Erdatmosphäre ähnlich
if i . Obwohl nnn die Wärme, die Venns von der Sonne
empfängt, bedeutend größer ist als die alls die Erde
gestrahlte Wärme, ist es doch wahrscheinlich, daß Orga»
nismen, die den unservn ähnlich sind, dort gnt leben
können. Es kann jedenfalls als feststehend gellen, daß
die Venns weit eher bewohnl sein lünnle als der Mars ,
von dessen Bewohnern schon so viel gesabell worden is>.

lBraildtatastroplie im Waisenhaus.! Das große
katholische Waisenhans in New ?)orf ist in diesen Tage»
von einer Fenersbrnsl heimgesnchl worden, die das ans
Holz errichtete (Gebäude in weniger als einer Elnnde in
Asche legle. Dabei sind zehn der Zöglinge trotz der ver-
zweifeilen Anstrengungen der Echlveslern in den Flam»
men nmgelommen. Die Opfer sind Kinder von ^ bis
K Jahren, die bereits zn Bel t gebracht ivaren, als do?
Feuer um >^8 Uhr abends in 'der nnter dem Schlaf»
saal liegenden Waschkiiche zum Aiisbrnch kam. I n kurzer
Zeit war die Decke dnrchgebrannl, so daß die Nnglncl-
lichen in das nniere Stockwerk fielen. Dank der ansop«
sernden Nettniigstäligleil der lvenigen Schwestern, die
sich in deil Schiassälen befanden, gelailg es lj<»<> Kinder
>n Sicherheit zn bringen, die gewaltsam aus den Nellei '
gerissen lind bündelweise durch die Fenster ins ^reie
befördert werde» mnßlen. Und das Neltnngswerk ge»
staltete sich »m so schlvieriger und zeitraubender, als sich
die meisten der schrectgelähmlen Kleinen beim Anblick
der ziingelnden FlanlNlen in ihrer Todesangst in die
Bellen verkrochen. Ve! dem rapiden Umsichgreifen des
Fcners, das in der allen Holzlonslrnt'lion des Innen»
baues überreiche Nahrung fand, betäliglen sich die
Schwestern als wahre Heldinnen, die inmil len des er»
stickenden Oualms nnd der lvdernden Flanlmenglnl mit
Todesverachtung ihres Rellnngswerles ivalleleil nnd
das Menschenmöglichste taten, nm die ihrer Obhnl an-
vcUrauten Zöglinge dem Tode zu entreißen.

- - lTodbrinqende Reklame.j „E in Toter nnd sechzig
Verwundete, nnler ihnen zwanzig lebensgefährlich."
Man denkt nnwillknrlich an den Bericht von einem bln-
ügen Gefeclilstag. Aber die Statistik registriert hier
leine Opfer des Kriegogolles, nnr die Opfer einer
eigenartigen nenell Rellamemelhode, die ein nnterneh'
niender New Morker Porzellanhändler in Allwendung
brachte. I n den ^eilnngen kiindigle er an, daß er ein
prachtvolles Tischserviee zn de>n lächerlichen Preise von
einer halben M a r l verlausen werde. Noch am selben
Morden wnrde der ^aden von Ballsenden von Granen
gcstiirml, die im lviloen Handgemenge darnm kälnpften,
den hiillelren Saal zu betreten,' in dem das Service ans»
gestellt war. M i t Ellbogen und Schirmen, su berichte!
Pearsons Weekly, rangen die kansfrendigen Damen lim
den Vo r l r i t l , zornige Wvrle schwirrten durch die ^nsl.
I m wildesten Gedränge ertönt plötzlich der Ruf : „H i l fe !
H i l fe ! " Plötzlich entsteht das Gerücht, Feuer sei "aus-
gebrochen, eino Panik ergreist die Menge nnd in sinn»
loser Flncht stürzt alles zum Ansgang. So entstand die
^islc! 1 Toter nnd 6l! Verwundete. -— Die amerilani»
schen Geschäflslente pflegen bei der Eröffnung eine?
neuen Hanses znr Einsnhrnng an« ersten Tage anzn»
lilndigen, daß alle Gegeilstände zn Spottpreisen verlauft
werden, ein ^legeiischirm mi l echtem Goldlnans znn, Ne>»
spiel für 20 Pfennige, ein moderner Hnl mit reichen
echlen Straußfedern siir <̂» Psenilige nslv. Dann stürzen
die Gelegenheilssncher zn Tansenden herbei nnd in dem

Aus Gifersucht.
Roman von Ma^ Hoffmann.

l 5 9 . FortseyUNss,'» Nnclidriict verboten.)

„(5r ist nicht niehr bei Ihnen, Herr Iustizrat?"
„'Nein. Schon acht Tage nach jenem Vorfall

erhielt er die Nachricht aus der Schweiz, von wo er
herstammt, das; seine Mutter schwer erkrankt sei,
und da bat er mich, ihn zu entlassen. Er hatte so
wie so schon immer über drückendes Heimweh ge-
tlagt."

„Wo wohnte er?"
„Das kann ich jetzt nicht genau sagen. Ich

kann aber nachsehen und es Ihnen mitteilen, wenn
e? Sie so sehr interessieren sollte."

„Ich würde Ihnen sehr dankbar dafür sein. Es
liegt mir in der Tat sehr viel daran, es zu wissen."

Der Iustizrat lächelte gutmütig. „Sie halten
ihn wohl gar für den Täter? Wie ich schon aus-
einandersetzte, steht sein Alibi unumstößlich —"

„Ob er der Täter ist oder nicht," unterbrach
ihn Felicia ungeduldig, „ist mir vorläufig gleich-
gültig. Jedenfalls aber möchte ich einmal diesen
Menschen, der verhältnismässig so schleunig von. der
Bildfläche zu verfchwinden wußte, genauer kennen
lernen. Sind Sie über sein Privatleben uuterrichtet.
Herr Iustizrat?"

„Darum habe ich mich nicht bekümmert. Er
war ein brauchbarer Arbeiter und hatte vorher eine
ähnliche Stellung in Frankfurt am Main inne-
gehabt. Eigentlich sollte er ja Jurist werden."

..Ah. cr war also ein verkrachter Student?"
»Wenn Sie's so nennen wollen, ja. Er hatte

zwei semester in Lausanne und zwei in Freiburq
studiert. al5 sem Vater plötzlich starb und er qanz
mittellos dastand. Da griff er schnell entschlossen ^u

dem ihm zunächst liegenden Broterwerb. Ach richtig,
da fällt mir ein, das; ich Ihnen doch einiges über
seine Person sagen kann. Er sprach flies;end franzö-
sisch und rühmte außerdem manchmal seine große
Sicherheit im Schießen nnd daß er es mit jedem
>Nlnstschützen aufnehmen könne. Tas ist allerdings
bei einem Sohne der Schweiz, wo sich viele in dieser
Fertigkeit von Jugend auf üben, nicht weiter auf-
fallend."

Felicia laufchte gespannt. .̂Dieser junge Mann
wird ja immer interessanter'. Seine Gestalt wächst
ordentlich, je mehr man über ihn hört. Wenn er
aber nun nach der Schweiz ging, wovon wollte er
dort leben?"

„Ich glaube aus seinen versteckten Anspielungen
schließen zu können, das; er dort so eine Art Win'kel-
advotatur aufmachen wollte, worauf er große Hoff-
nungen zu setzen schien."

„Nie hieß der Ort?"
„Nimikon. Übrigens mein Kompliment, wertes

in'äulein. Sie haben wirtlich nicht geringes Talent
zum Untersuchuugsrichter. Wenn Herr von Tcharf-
fenstein hier wäre, ich glaube, er würde seine helle
Freude daran haben, wie Sie mich auszuhorchen
verstehen."

Felicia war viel zu sehr mit Nachdeuten be-
schäftigt, um auf diese halb lustige Bemerkung etwas
zu erwidern. Ihre blitzenden Augen schieneil in die
Ferne gerichtet zu sein und dort forschend nach etwas
Geheimnisvollem, Schattenhaftem zu suchen.

„Nun fehlt mir uur noch die Aligabe seiner
Wohnung und feiner damaligen Wirti l l , Herr I u -
stizrat," sagte sie nach einer Pause. „Es wäre mir
sehr lieb, wenn ich beides recht bald wüßte."

„Es kostet mich nur einen Gang nach meinem
Bureau, den ich Ihretwegen,gern unternehme," sagte

Heinroth höflich und verließ das Zimmer. Schon
nach wenigen Minulen kam er wieder zurück.

„Christian Frank wohnte in Berlin, Eulm-
slraße !)tt, bei Frau Witwe Negendanl. Sind Sie
nun Mfrieden, Fräulein?"

Felicia notierte sich die Angaben sorgfällig und
sagte: „Zufrieden bin ich noch lange »licht, Herr
Iustizrat. Das wird erst der Fall sein, wenn ich
mein ^iel erreicht l>abe."

„O weh, das kann noch Jahr und Tag dauern",
rief Fritz bestürzt.

„Sei unbesorgt", versicherte Felicia ruhig.
„Wenn ich in vier Wochen die Wahrbeil weiß. dann
fahren wir unbekümmert hinüber."

„Nnd wenn du sie nicht weißt?"
„Dann fahren wir erst recht."
„Das soll ein Wort sein!" rief Fritz freudig.
„Morgen Vormittags können loir nils nicht

sehen," setzte sie hinzu. „Denn ich werde wahrschein-
lich eine lange Konferenz mit der ehemaligen Wirtin
dieses merkwürdigen Frank haben."

„Ich begleite dich."
„Nein, Fritz. Du hast dich bisher nicht um

meine Nachforschungen bekümmert, nun mußt du
mich auch die Sache allein zu Ende führen lassen."

„Ei , ei, Sie sprechen ja, als weuu Sie den rich-
tigen Tater bereits am kragen haben!" drohte der
Iustizrat.

„Ter Gang könnte auch mit Gefahr für Sic
verknüpft sein," wandte Frau Heinroth ängstlich
ein.

„O," sagte Felicia, „ich fürchte mich nicht."
Sie faßte mit der Rechten in eine Seitentasche,

und brachte einen zierlichen Revolver mit Perlmut-
tergriff zum Vorschein.
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Andrang sind ü. hnmachlsansalle und Verletzungen aus
der Tagesordnung. So »onrde liirzlich in Philadelphia
ein neues Warenhaus eröfsnel; man lündigle an, das;
ani ersten Gescliäslslage alle Gegenslä»ide zum EinHeils,
preise von 4<j Pfennigen verlanfl »verdeil. Der Andrang
war so gewallig, daß »veder Polizei, »loch Gefchäftsper»
sonal die Flut meistern konnten. Stundenlang »var der
Verlehr a»f der Straße gesperrt. Dutzende von beulen
endeten in den benachbarten Kranlenhänsern mil N ip '
Penbrüchen nnd anderen Verletzungen. I l n Gedränge
wurden fünfzehn Granen die Meider buchstäblich vom
^eibe gerissen. Das besle Geschäft aber machle» die Ta-
schendiebe, die sich die Ausregung der Kauflustigel!
gründlich znnutze machlen.

lÄcroplauc auf Krieqc'ichiffcn.j Der Konlread-
»'iral (5. ^. Eowles, Ti ret lor des Ansrüstnilgsdeparle.
>»enle, der amerilanischen Kriegsmarine, machte nillängst
den Vorschlag, z»vei Aeroplane ans eine»! der Schlacht»
schiffe nnlerzlibringen, nm sie zn Dista»izmeß. nnd
SchnßbeobachlungSzlvecteu zn ver»vei,den. Es sei nach
seiner Ansicht höchste ^e i l , Windmaschinen »nil der Flolle
zn Prallischen Zwecken zu vereiuigeu. ,'̂ n diesem Zwecke
sollen z»vei Wrighlmaschinen angelanst »verdeii. Die An-
sichl Kieler amerisanischer Offiziere geht dahin, das;
Aeroplane »velche einen Passagier mitznführen im-
stände sind — fiir die Sclinßbeobachlnng ans große D i -
stanzen von bedentendem Vorteil sein werden. Die bei»
läufigen Küsten einer Wrighlmaschine betrafen >4»><>
^ire nnd es halle mil den Brüdern Wrighl ein Kontrall
gemacht zn »verden, »vonach dieselben die Durchführbar,
leil der geslelllen Ansordernngen ersl prallisch belveisen,
bevor die Maschinen von der Marine angelanfl werden.

<Dcr Stammbaum des Schwcincs.j W» Ting-
^ang, der chinesische Gesandte in Washington, sprach in
seiner Nescheidenheil einst bei einem ihm zn (ihren ge»
gebene» Essen: „ Ich bin inir wühl bewußl, das; die
Ehre», mil denen ich überhäusl worden bin, in meinem
hohen Amle, begründel sind, nicht in meiner armseligen
Person. Möge uns eine solche Wahrheil nie mil einem
derartigen Schrecken ins GedächlniS zuriiclgeruseil wer.
den, wie ihn ein Farmer ans Rhode Is land erfuhr, der
a»f der Tierschau inil einein selten Schlveine — einem
>25<< Pf,md.Scl»vei»e - einen Preis erlangt halle.
Cchreibl aber meinen Xiamen rechl, sagle er in der
lUößlen Allfrrgnng zn den Reporlern, die ihn nach der
Preisverleilnng mil Bleistift nnd Papier nn,ringlen.
Schreib! meinen Rainen rechl, Inngs. Er lanleli Hiram
G. Doolil l le, Sohn des verstorbenen Generals Augustns
Anderson Dvoliltle ans St . Joseph, der sich ans Rhode
Island im Jahre - ' — ,O, lassen Sie nnr, lassen Sie
u»r', nnlerbrach ihn der ällesle Reporter, ,gebeu Sic
»ns den Slammbanm des Sch»veiues'."

— lDao Beweisstück.! Ein irischer Soldat, der
Pusten sland, halle den Befehl, teinem zu gestatten, in
der Nähe seines Postens zu ranchen. Ein Ossizier nä»
herle sich ihm mit einer brennenden ^igarr»', »vorauf
Pal ihm lühn enlgegenlral nnd ihm befahl, die Zigarre
allsznloschen. Widerwillig warf der Offizier die Zigarre
N'rl, aber lanm halte er den Rücten ge»r>a»ldl, als Pal
!>e anshvb nnd sich slill in sein Schilderhans znrüctzog.
Tev Offizier, der sich zufällig mnblictle, benierlle, »vie
d̂ 'M Schilderhaus eine liebliche Rauchwolle enlströmle.
sofort stellte er Pal zur Rede, »vie er während des
Dienstes rauchen könne. „Ranchen, Herr Leutnant? Ich
halle sie nnr in Vrand, nm sie dem Unteroffizier zeigen
',» können, wenn er somml, als BeweiSstüct gegell Sie."

— W a s ist eine schöne Fra«?j Als man Fonteuelle
»m dir Desinilion einer schönen Frau anging, sagle er:
'.Eine schöne Frau ist ein Paradies für die Auge»', eine
^blle für die Seele uud ein Fegefeuer für den Venlei,"

LolaI- und Provinzial-Nachlichten.
XXV. Tätigkeitsbericht

der ztarst-Aufforstuussskommissiott fiir die sscfiirstcte
Grafschaft Görz und Gradisca fiir das Jahr illOK.

(Schluß.)

I I I . !̂< o r l e h r n n g e n z n m S ch u >/. e u u d z u r
P s I c g e d e r A n f f o r f< l> n g e n.

S el) n h m a n e r n. I n der Slenergemeindr M o n .
faleone »vurde eine 32t Meler Idiige ^roctennnnier niil
einem >loslenaus»vande von 321 X, »vovon die Hälfte
zn basten der Commission, errichlel. Weitere I I I ! K sind
siir die Ausbessernng von alleren Troctenmanern in
Monsaleoile nnd Permegliano venoendel »vorden. Außer,
dem wnrde eine 374 Meler lange Mauer in der Slener.
gemeinde Medeazza begonnen, aber im Verichlsjahre
nicht serliggeslelll. M i ! der wemeinde l>srbina »vnrden
Unlerhcindlnngen »vegen der Errichlnng einer 2.'i<)<!
Meler langen Maner znm Schutze der dorligen ans»
gedehnlen ,^inllnren eingeleilel.

Mittelst Beiträgen ans den» Anfsorslungssonds
n.mrden bisyer Sclintzmanern in der!^ä!»ge von (i<».173'8
^lilomelern mil einem Answande von 23.133 K 47 !>
errichlel.

Außerdem wnrden siir Manerausbessernngen, Er .
höhnng und Niuball, dann für sonstige Auglagen 644 88
>Nonen, snr Slachelzanndrahl 24 8<» l<, insgesamt daher
23.803 15 l< ausgegeben.

H e g c z e i ch e n. Die meisten der der Beschädigung
dnrch Beweidnng alisgesehten Knllnren siild an den ge»
sährdelen Seilen mil Troclenmanern versehen. Wo dies
aber nicht der T^al! isl, siild sie mit den orlsüblichen
Hegezeichen, meisl ans mil .'«ialfsreuzen ilberliinchlen
Sleinhansen bestehend, versehen. Dieselben lvnrden, wo
nolwendig, anfgesrischl und in der (Gemeinde Voi^,'ica,
polilischer Bezirl Cesana, in einer Ausdehnung von
zwei Kilometern nen ailgebracl)!.

^ o r l e h r n n g>e n g e g e n ^ e u e r o g e s a H r.
^nsoloeil seine ^euerschntznianern vorhanden sind, »vurde
gelnichlel, die ^euersgesahr, besonders in der )l'ähe der
öffentlichen .^oinmnnisalionen, ösler aber auch im In»
nern der Knllnrflächen, durch Anssichelil des (Grases
herabzumindern, was in fulterarmen Gegenden, beson»
ders bei der ^nllernot des Berichtsjahres, von den
(^lnndbesitzern gern geleistet wnrde. ferner »vnrden in
den alleren Knllnren die so wirlsam besnndenen Ans.
äslnngen nnd Dnrchlänternngen i»l zehn (Gemeinden ans
einer fläche von 34!li Hetlar sorlgeseNl.

>̂ e r l) i >l d e r n n g v o n M a n ö v e r scl, ä d e n .
Durch »viederholles Überspringen der Manern von seile»!
iibender ^rnppen, dann dnrch Herriclilung von Schieß»
scharlen oder (^ezvehrstiitzpunllen »vlirden die Schütz-
manern in der Gemeinde Vermegliano an mehreren
Slellen in beträchtlicher ^änge derart beschädigt, daß sie
ansgebesserl »verden »uußlen, was eine Ausgabe von
1l<5) l< verursachte, ^eriler verüblen Eignalabteilungen
in der Umgebung der „Roeca" der Gemeinde Monfa l .
cone durch Abschneiden von ^ahnenslangen lleinere Ve»
schädignngen. I n beiden fäl len »vurdeu die Komumnden
sosorl uu> Abstellung dieser l'lbelslände ersucht unc> sind
seither auch seine weiteren derartigen Vorsommnisso
gemeldet worden.

l V. W a ! dsaa > s ch u l e n.

^u r Beschaffung des eigenen Pflanzenbedarses
dienten die drei ^ommissions^Waldsaatschulen, welche
von den /forstlechnisern der politischen Verwaltung ge-
leitet »nevden, »no z»oar in Görz, in Cchönpaß und in
dornen.

„H icmi i " , sl'htc sie inutig hinzu, „trcfsc ich auf
iiehn Schriltc gan,̂  sicher, uild das geniigl hoffent-
lich."

Sie bat nur, das; Einini sie begleiten möge,
"amit sie für alle ^älle einen sengen bei sich habe.
und die ^renndin ivar nlit ^rendcn dazn bere i t . . .
^ -'lni anderen Äliorgcn begaben sich die beiden
Hainen nach der (5ull»straße. Tie halten sich absieht-
l'ch lnögliehsl einfach gekleidet, um jedes ^Infselien
^u vermeiden.

<Hin grauer, nnfreundlichcr Diebel erfüllte die
>llft lii.d überrieselte alles mit lleinen, dichten Was-
^ltrvpsen, als sie in der Cnlmstraße anlangten, ^ u
''Ner Entiänschnng erfuhren sie, das; ivra» ^egen-
^"xl schon seil ^liisang des Jahres nichi mehr dorl
!"ohn.le, sondern verzogen war. Wohin, lonnten
"inen die ^iieter nnd aiich der Verwalter des .^anses
"lcht gonan angeben.

„Also inilssen lvir ans dem Polizeibnrean naeh-
l ^ e n , " erklärte Emmi.
, Der loartialisehe Polizeiwachlmeister gab den
ungr,, Tlimen, in denen er sofort ellvas Vornehmes

witterte, gern die gelvünschte :'lnstnnft. Die Ge>
mmte war hoch imch den» ^'orden der Ttadt. nach
^cr Badstras;e. verzogen.

^'ach langer ^ahrl lamen sie dorl an, nnd in
^n> mächtigen MietsHanse, auf dessen winzigem
^ofe eine Schar kleiner >linder hernmlärmle. fanden
>>c im vierten Stock auf einem Porzellanschild zu
"irer ssreude den Xiamen ^ i . ^iegendanl.

Auf ihr kl ingeln erschien eine behäbige ^ ran ,
oie beim Anblick der beiden schönen fremden ^ameu
!No,;e dingen machte.

, „Verzeihung," sagle Emmi, „lönnlen lvir viel '
l"cht ^ran ^egcndant sprechen?"

„Das bin ich selbst," versetzte die Frau selbst-
bewußt. „Das ist wohl wieder so eine Versicherung
geschieh, e oder Übermalung von Photographien
oder so e t w a ^ " fügte sie mißtrauisch hinzu.

./.liein. darnm handelt es sich nicht - "
Die ivrau unterbrach sie lebhasl. „T ie koniinei,

doel, nicht elnia wegen Herrn Viermcycrs?"
„:>l'ein, nein, nnr wollten Sie nur um einige

>'!i!5tu»fl über Herrn ,^ranl, der in der Eulmstraße
bei Ihnen genwhnl Hal, bitten."

,,1'leh so, der!" sagle die rundliehe l>ran und
wnrde zutraulicher. Sie sah, daŝ  diese Damen an5
feineren kreisen sein mnstten. und außerdem war
e5 ihr offenbar nicht unangenehin, über ihren frii
heren Mieler Plaudern zu können. Tie nötigte daher
die Damen, näher zu treten.

„T ie müssen schon enlschnldigen." bat sie,
„wenn in der Tlube noch nicht aufgeräumt ist. M e r
sehen Tie, eine arme Witwe, die vermiete! und noch
zu vause »alien must, hat viel zu tun — "

„Wi r werden Ihre kostbare ^ei l natürlich uieln
umsonst in Anspruch nehmen", versicherte ^elieia.
Tie öffnete ihr silbernes Täschchen und entnahm ihn,
ein ^wanzigmarkstück.

Die ivran machle gierige Augen, aber sie streckte
die Hände abwehrend ans. „Ach, ^ränleinchen",
sagte sie tiersehäml. „es Handell sich doch nichl um
(^eld bei mir."

„O< bitte sehr! Tehen Tie, ich bin Amerikane-
r in, und bei uns lautet ein schöner Wahlspruch ,,'ieit
ist (held". Also nehmen Tie nur ruhig h in! Wi r
würden Ihnen ja sonst Ih re Zeit stehlen."

Dabei drückte sie der ^ rau das l^eld in die
Hand. was diese sich halb zögernd, halb srendig ge»
fallen ließ. (Fortsetzung folgt.)

^n dieien ^cmllchulen »vnrden ,m ^ahre I908
2t«> 45 Kilogramm Tamenmengen ISchwarzsöhren, sor̂
sische Föhren, Pa ro l i n i . Föhren, ^ichlen, curopäischc
Lärchen, japanische Lärchen, 1'inux inoz^, 1'i>n,> .^no-
l»u^. <'ui»i-( >5U> lx.si^oiituii!-! nnd I'nx<»ciiuili cli«tic^nn>)
angebaut.

Der Parolini.T^öhrensamen »unrde, wie in den Vor.
jähre», il» den 23jährigen Ausforstungei» der Gemeinde
Sdrmlssina in l^igcnregie govonnen, »vährend der übrige
Samen gelaust werden mnßle.

Ans den Änoscmlen ergaben sich mil Schlnß des
Jahres 1W8 im ganzen 2.8^2.2l)<» Pflanzen.

Die einzelnen Samengaltnngen ergaben per ^ilu»
grnmm nachstehende Refullate' Schlvarzföhren 14.3<»<>,
korsische Föhren 13.3i'<», Parolini.Föhren Ys»0<», Fichten
97<»i», Lärchen a7i»s».

Ans dem Vorrcile an Versetzbären Pflanzen gelang»
len im Berichtsjahre I,76s!.l»3l» Tlück zur ^eNvendniig.

An verwendbaren Pflanzen für die 75rühjahl5fnl.
lnren blieben mit Tchluft 19<»8 2,l»88.<»<»l< Slück vor»
rälig.

^ü r den Betrieb der drei Waldsaatschnlen wnrden
im Berichtsjahre 4551 83 X aufgewendet lgegen 3778 l<
4 7 I> des Vorjahres).

Gegenüber dem Vorjahre stellen fich die durch,
schnilllichen Kosten per Ar inklusive Samen um 6 83 k,
ohne Samen nm 5 <»!̂  K höher, lvas znm Teile aus die
höheren Tamenpreise nnd größeren Arbeitsleistungen,
zum Teile aber auch cms die Steigerung der ArbeitS.
löhne znrüctznsühren ist.

Die Erfolge aller drei Saalschnlen waren im Be»
richlsjahle sehr befriedigend nnd alle Saaten, mit der
einzigen Ausnahme der ganz fehlgeschlagencn l.lii-ix
1<'1»<<'!<>1>i!-< in der Görzer Taatschule, sind sehr gut ans.
gegangen. Sie erlitten weder durch Inselten noch dnrch
Pilze einen nennenswerten Schaden, dagegen wohl dnrch
die enorme nno Icmgcmhallende Dürre, deren nachteilige
folgen dnrch Beschallen nnd Vegießen nnr teilweise be-
hoben »verden sonnlen.

^n den Caalschulen von Görz nnd Schönpaß litten
darunter insbesondere die Lärchen nnd teilweise auch
die pichten. I n Komen »vnrden ansscillenderweise die
Pflanzen der vorjährigen <19<»7» Anfacit, »vahrscheinlich
dci sie leine Beschattung mehr hallen, nnd nicht so oft
begossen »verden sonnten, viel mehr als die Neimlinge,
die sich gni erhcilten haben, beschädigt.

Nm dem in der Görzer Saalschnle sehr cmpsind'
lichen Wassermangel abznhelsen, isl der vor einigen
Jahren mißlnngene Versuch der Anlage eines Schlag-
röhrenbrunnens an anderer, beinahe zentraler Stelle
wiederholt worden nnd dieSma! mit bestem (irsolgc, da
in einer Tiefe von N Meter rille reichliche Ader aulrn
WasserS erschlossen wurde, die auch zur ^ei l der start,
slen Dürre nicht versiegle.

V. 75 0 r sl a n s s i ch t.
I m Stande des ^orslausfichlsperfonals ist im Be»

richlsjcihr feine Ändernng eingelrelen, 58 Gemeindewald.
hnlern nnd !3 Bahnwächern »vurden für ihre Leistungen
im Juleresse der Karslanfforstung Rennincralionen im
Gesamlbelrage von 78<» !< lgegen 692 l< im Vorjahre)
blwil l igl . Das ^orstfchutzpersonal hat im ^anfe des
IahreS 74 Anzeigen über in Aufsorstungsflächen l» " "n .
gene Forstfrevel erstattet.

j^rrmder !^rden.> Seine Majestät der deutsche
Kaiser Hot dem Gcndemajor Bartol. A n d r e j l a (5dl.
v. î  i v » 0 g r a d das Rillersreuz de^ löniglich preußi»
schen Roten Adlerordens I I I . Klasse verliehen. —< l - -

ftllcqulirllinq der trainisch.lroatischcn Bandes»
.qrcnzc.j Wie man nns mitteilt, tritt am lü . d. M . in.
folge Genehmigung des l. l. Ministerirnns des Innern
eine zweite gemifchle ^andeSlommifsion behufs Festslei.
Inng der strilligen ^andesgrenze zivischen Krain und
kroalien, nnd z»var z»vischen den ^rlsgemeindrn Groß.
dolina nnd ^adlx'.Podvrh znsammen. Die Kommission,
an der Verlreter beider Regierungen, des lrainischen
^andeSauSschusses, und der hiebei inleressiertrn Par .
leien leililehmen »verdel», l r i t t nm obgenannten Tage
nm 8 Uhr sriih in der Gemeindelanzlei in Jeseniee an
der Save, politischer Bezirl Gnrlseld, zusmumen. Die
Amlshandlnng dürfle zirka sechs Tage dauern. - >'.

* lTtaa<ssul>vc„<ion.> Seine l^zellenz der Herr
Aclerbanlninister Hal zu den mil 13<ils l< Veranschlagleu
Kosten zur Herstellung einer Nrnnnenanlagr in Gozd,
Gemeinde Krixe, Bezirl Krainbnrg, einen Staatsbeilraq
von 52«» K beivilligl. — i - .

* <Pensionicrunq.> Wie »nan lins mitteilt, wurde
der Professor der hiesigen Diözesanlehranslalt Herr An»
ton Z u p a n < ' i < ' über eigenes Ansuchen ans Gesund,
heilsrnclsichlen in den dauernden Ruhestand versetzt.

— l .

" lVon der Tialltsciscnbahnvclwalilln.q.) (5rnnnnl
»onrde I n l i n s S a n d e r l l), Revidenl der o,terrclch,.
schen Slaatsbahneil, l. l. gtaatsbahndlnslion VNlach.
znm Vorstände der s. s. Materialinagazinsleitung Gorz;
versetzt wnrde anS Dienstesrliclstchlen, Oskar i t n g .
l i sch Inspeslor der österr. Staatsbahnen und Vor-
stand der PahncrhallnngSselüon î aibnch I I , in gleicher
Eigenschaft zur l. s. BahnerhaltnngSsellivn Graz. —r.

' " lIndustricllce.j Über Ansncheil der Firma Franz
Pir ler nnd >lri5man i» Kallenbrnnn bei Gvltenitz um
Pewilligung zur Errichtung einer Dcunpssäge und Mahl-
mühle in Kallenbrunn, politischer Nezirl Gollschee, sin-
del am l3. d. M . nm 3 Uhr nachmillags die tommissio-
nelle ^okalvcrhandlung unter Intervention eines Ma-
schinenlechnilers der l. s. Landesregierung an Ort unl>
Stelle statt. _ ^ .
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— sSchwurgerichtsverhandlungcn in Laibach.! Ge>
stern hatte sich der im Jahre 189'»"in Zavn5e geborelle,
llüch Lees bei Radmannsdorf zuständige Vefitzerssohll
Anton Apih wegen Totschlages zu verautluorteu. Ten
Vorsitz bei der Verhandlung führte Herr Hofrat P n j l,
die öffentliche Anklage vertrat Herr Slaatsainvalt»
stellverlreter Dr. P a j n i 5-, als Verteidiger fungierte
Herr Advokat Dr. 8 v i ge l j . Der Tatbestand ist fol»
geilderi Soniltag, den 27. Juni I. I . , abends befand
sich un Hofe des Gasthauses „P r i Voglavjn" eine grö»
here Tischgesellschaft, darunter auch der 43jährige Tag»
lohner Franz Debeljak aus Dvorska das. Dieser war
ziemlich berauscht und begann die Gesellschaft anzurem»
pcln, »vodlirch er zunächst einen Wortstrcit provozierte.
Inzwischen kaul auch der Beschuldigte in deil Hof nnd
stellte sich seitwärts. Hier traf ihn der mitanwesende Va»
lenlin Reslnan an, dem der Angeklagte gestand, daß er
auf Debeljak warte. Resman eillfernte fich darauf gegen
Tvorsla vas. Apih riß oom Gasthanse eine etwa zwei
Meter lange Latte nno lief dem uach Hause geheuden
Debeljak über die nächste Wiese nach. Er holte ihn in
der Nähe dcr Ortschaft Tvorska vas ein und führte
»nit der Latte einen heftigeil Hieb über dessen Kopf. Te»
beljak sank sofort bewnßtws znsainlneii und starb nach
zwei Tagen. Während der Voruntersnchnng gestand Apih
seine Tal ein, veranlworlele sich aber damit, daß Te»
beljak ihn im genannten Gaslhause beschimpft habe.
Während der Verhandlung gab er vor, er hake den De»
beljak mit der Latte nur über die Hand schlagen »vollen
und habe keine Absicht gehabt, ihn schwer zu beschädigen,
geschweige denn zu töten. Die Geschworenen verneinten
die Hauptfrage anf Totschlag, bejahten hingegen die Zu-
sa^frage auf fahrlässige Tötung, woranf der Angeklagte
zu vier Monaten strengen Arrestes vernrteilt wurde. —
M i l dieser Verhandlung fand die drilte Schwurgerichts»
Periode ihren Abschluß. —<»-

— lTchwurgcrichtsverhandlnngen in Rndolsswert.j
Am 1. d.M. fanden zwei Verhandlungen stall, und zwar
die eine gegen den i. I . 1890 geborenen, nach D r a ^ e
zuständigen Markus Plesee und die zweile gegen den
im Jahre 1887 in Stelllon in Amerika geborenen lind
uach Lokviee zuständigen Ant. Rogan, gegen beide wegen
Verbrechens des Totschlages. Plesee wurde zu 3 Jahren
schweren, vierteljährig mit hartem Lager verschärften
Kerkers, Nogan zu vier Iahreu schweren, vierteljährig
mit einem Fasttage lind hartem Lager verschärften Ker»
kers vernrteilt. Plesee ist als ein jähzorniger lind rauf»
süchtiger Bursche bekannt. Am 15. I uu i h. I . arbeitete
er in einem Weingarten. Am selben Tage arbeitete»
iu einem anderen Weingarten der 15 Jahre alte Johann
Oberman und der 17 Jahre alte Matthias Rozman.
Auf dein Heimwege kehrten sie bei einer Näherin ein, die
für Oberman Hemden arbeitete nnd bei oer Rozman
cine Rechnung zn begleichen halte. Mittlerweile lain
auch Plesee ins Haus und begann mntwillige Streiche zu
treiben. Insbesondere belästigte er den Oberman nnd
forderte ihn auf, sich mit ihm in eine Rauferei einzu»
lafseu. Die Mahnungen des Rozman, den Oberman in
Ruhe zn lassen, fruchteten nichts. Als nnu Plcsec neuer»
dings den Oberman, ihm die geballte Faust unter die
Nase haltend, zur Rauferei aufforderte, erfaßte ihn
Oberman nnd warf ihn zu Boden. Gleich darauf ergriff
Oberman durch eine Hintertür die Flucht. Plesee setzte
ihm nach und versetzte ihm von hinten eilten tödlichen
Messerstich in den Hals. Rozmau, der den beiden nach»
gelaufen war, um ein Unglück zu verhüten, kam mit
seiner Hilfe zu spät. Er begegnete den« Oberman, >xr sich
mil Mühe fortbewegte, lind nicht mehr sprechen konnte,
und nahm ihn unter die linke Schulter, alier schon
nach etwa MO Schritten brach Oberman zusammen
und starb in den Armen Ruzmans. Plesec war der Tat
geständig, schützte jedoch Notwehr vor. — I m zweiten
^alle war der Tatbestand folgender: Anton Rogan, der
vor etwa zehn Jahren mit seinen Eltern aus Amerika
in die Heimat zurückgekehrt war und als ein Trunken»
bold uud Gotteslästerer übel beleumundet ist, zechte, am
4. Jul i in Lokviee und begab sich gegen Abend nach
Hause. Unterwegs begegnete er dem gewesenen Gemeinde.
Vorsteher von Lokvice Jakob «uklje und versel.ue ihm
mit einer Weinrebenstange mehrere Schläge über den
Kopf, woranf ^uklje zu Boden stürzte. I n dieser Lage
versetzte ihm Rogan noch einen Hieb über den Kopf.
«nklje blieb an Ort uud Stelle tot liegen. Bei der Ob-
duktion wnrde konstatiert, daß ihm der Schädel buchstäb»
lich zertrümmert worden war. Der Angeklagte vertei»
digtc sich damit, daß ihn ^uklje beschimpft und ihm
dann wegen seiner gotteslästerlichen Reden eine Ohr»
feige versetzt habe. Darüber erbost, habe er dem kutlje
dreimal mit der Weinrebenstange auf den Kopf geschla.
gen lind ihn sohin liegen gelassen. Zur Zeit der Tat sei
er vollständig berauscht gewesen. ls.

— M n neues Tchiff unserer Marine.) Die Ma.
rineverwaltuug steht, wie die „Zeit" meldet, gegenwärtig
in Verhandlung mit einer französischen Firma, um die
Jacht „Nirvana" auzukaufcu. Sie soll dann als Sta»
Uonsschiff für Konstantinopel als Ersatz des veralteten
und zu Repräsentationszwecken untauglichen „Tanrus"
in Dienst gestellt werden. Die „Nirvana" ist 7! Meter
lang, 9 Meter breit und hat einen Tiefgang von 4-2
Me'tcr. Sie liegt augenblicklich in Marseille, wohin »lach
Perfeitiouieruug des Kaufvertrages Offiziere nnd
Mannschaften zur Übentahme entsendet werden. I n
Pola würde oie Jacht, die eineil anderen Namen erhält,
entsprechend adaptiert und mit 47 Millimelcr-Schnell-
feuergeschützen und den neuen 10 Zentimetergeschützen
armiert werden.

— lDer Befähigungsnachweis im Handelsqewerbe.j
Der VerwaltungsgeriäMiof hat vor kurzem über den
Befähigungsnachweis im Handelsacwerbe, namentlich im

Gemiichtwarenhandel, im Smne der neuen Gewerbe»
novelle eine wichtige Entscheidung gefällt. Einem ehe»
maligen Apolhekergehilfen hatte das Handelsministerinm
in Bestätigung der Entscheidungen der Unterinstanzen
die Ansstellnng eines Gewerbescheincs znm Betriebe
eines Gemischtwarenhandels verweigert, weil durch die
Lehr» nud Gehilsenverweudnng in einer Apotheke oer
für den Antritt des Gemischlwarenhandels geforderte
Aefähignngsnachweis nicht erbracht werden könne. I n
des dagegen an den Verwallnngsgerichlshof ergriffenen
Beschwerde wnrde geltend gemacht, daß als Handels«
gewerbe auch der Betrieb einer Apolheke anzusehen sei.
Der Verwaltnngsgerichtshof hat die Beschwerde als nn»
begrünoet abgewiesen.

— sk. k. Handelsakademie in Graz.) Die Einschrei.
bnngen in den ersten Jahrgang finden vom 9. bis !4. d.
täglich zwischen 8 und 10 Uhr in der Tireklionslanzlei
statt- am 9. nnd 10. September werden ausschließlich
absolvierte Untermittelschüler aufgenommen. - - Die
Alifnahmen in die zweiklassige Handelsschule für K»a»
ben werden vom 10. bis 14. d. M., jene in die zwei»
klassige Handelsschule für Mädcheu nnd in den kauf.
mäunischen Abendkurs für Damen am 13. und !4. Sep-
tcmber vorgenommen.

- <Todesfall.> Am 5. d. M. ist in Stein der
Schlossermeister nnd Hausbesitzer Herr August A l -
brecht nach längerem beiden gestorben. ^ >».

- lDie Ausflügler, Touristen und Wallfahrerj
halten am verflossenen Sonnlag einen überans günstigen
Tag. Der Personenverkehr der Obertrainer Züge war
geradezu ein »nglanblicher; nnr mit knapper Not lonnle
ein Plätzchen in den überfüllten Waggons erobert wer-
den. Bei jedem Zuge mnßte eine Vorspannmaschine
aktiviert werden. Nach längerer Pause wieder ein präch«
tiger Tag, »vie er von den Ansflüglern nnd Tonristen
gewünscht wird. Veldes, die Wochein und Nrezje erfreu»
!en fich des denkbar größten Besuches. I«'—.

— <Der Truthnlineranftrieb.j Die kroatischen
Trnthühnerzüchter, die die Trulhühnerzucht im großen
betreiben, habeil ihre Ware bereits ans den hiesigen
Markt gebracht. Seit einigen Tagen werden nämlich
mehrere hnndert Trnthühner feilgeboten uud finden
zahlreiche Abnehmer, da die Preise nicht übertrieben
sind. Der Stückpreis schwankt zwischen 3 und 8 K.

iSchulwesen.j Die dreiklassige Mädchenschule in
Rudolfswerl wird mit dem beginnenden Schuljahre in
eine fünfllassige erweitert werden. Daran werden sich
dann die höheren Klassen allreihen, welche die Armen
Schnlschweslern De Notre Dame übernehmen werden. Es
wiro damii cineiu dringenden Bedürfnisse in den Ru-
dolfswerler Schulverhältnissen abgeholfen werden. Als
am Samstag die Nachricht von der günstigen Üösung
dieser Frage eintraf, herrschte darob allgemeine Freude.

" iZur Volksbewegung in Krain.s I n , politische'»,
Bezirke R a d ma n » s d o r f s29.448 Eiinvohnerj sail-
den im zweiten Quartale lausenden Jahres 51 Trau-
ungeil statt. Die Zahl der Geborenen belief sich anf 3! 8,
die der Verstorbenen auf 198, daruuter 76 Kinder im
Aller von der Gebnrt bis zn 5 Jahren. Ein Alter von
5<> bis zn 70 Jahren erreichten 33, von über 70 Jahren
34 Personen. An Tuberkulose starben 58, an Lungen-
entzündnng 9, an Keuchhusten 2, an Masern 3, anSchar»
lach 2, dnrch zufällige tödliche Beschädiguug 4, durch
Selbstmord 1, durch Mord und Totschlag 2 Personell'
alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten.

— iMasscnbesuche in der Adclsuerqcr Grotte.j Am
29. v. M. besichtigte das ganze 20. Jägerbalaillon dieses
einzig dastehende Märchenwunder- am 30. v. M. lanien
81 Mitglieder oes Vereines dcr Tonindustriellei» Öster»
rcichs nach Adelsberg, welche nach der Besichtigung der
Grotte bei der „Krone" das Diner einnahmen. 809
Mann des Infanterieregimentes Nr. 47 waren am 5. d.
i» der Grotte nnd am 6. d. M. bewunderten 97 Mit»
glicder des Reiseklubs „Eintracht" aus St. Gallen in
der Schweiz dieses Zauberland. — Morgen um 'Z^ Uhr
nachmillags findet ein großes Grotlenfest zn Ehren der
in der Umgebung von Ädelsberg manövrierenden Trnp-
pen statt.

— <Der Gesanqöverein „Ljubljanoti Zvon"j veran.
stallet morgen nachmillags um 4 Uhr im Gasthaus»
garten Planlar all der Unterkrainer Straße sei» zweiles
diesjähriges Volksfest »lit Gesang, Mnsik nnd sonstigeil
Unlerhallnllgen. Zum Schlüsse wird vo» 7 Uhr abends
an getanzt werden. Eintriltsgebühr für Nichlmitglieder
3o !->. — I m Falle ungünstiger Witterung findet die,
Veranstaltung Tonnlag, den 12. d. M., statt.

— <Vcreinöjul,ilau,n.j Der Lesevereiî  i» Ober.
loitsch veranstaltet morgen anläßlich der Feier seines
25jährige» Bestandes ein Volksfest im Garten, bezie»
hungsweise in den Reftauralionslolalitäten des Herrn
Julius Lenassi in Oberloitsch. Hieran wirken der Tnrn»
verein „Sokol" in Loitsch sowie das Quartett Ie5»Treu»
Accetto-Kri^aj mit. Einlritlsgebiihr 30 ! i , Sitzplätze
beim Schanlnrilen samt Einlrittsgebuhr 8l) !,. Ailfang
nm 3 Uhr ilachmillags. Der Reingewiun ist zur Grün.
dnug einer öffentlichen Bibliothek bestimmt.

— sKrankcnbcwcgung.j I m Kaiserin Elisabeth.
Fraueuspitale in Rudolfswert verbliebeu Ende Jul i 50
Kranke in der Behandlnng. I m Anglist wurden 70
krante Personen aufgenommen. Die Summe der behan»
oelten krankeil Personell betrug somit 126. I n Abgang
wurden gebracht, und zwar als geheilt 41, als gebessert
!4 und als ungeheilt 5 Personen. Gestorben sino 3 Per»
sonen. Mi t Ende August vorblieben 69 Personen in der
Behandlung. Die Summe aller Vcrpslegstage betrug
1951, die durchschuittliche VerpflegSdauer für einen
Kranken 15 48 Tage. ' l l .

— l2elbstmord eines Professors in Triest.j Gestern
»»> 6 Uhr früh hat sich der Professor an der Kommunal»
oberrealschnle Giordano V e n c o in seiner Wohnung
dnrch einen Revolverschnß in die rechte Schläfe enlleibl.
Was den 29jährigen Mann, der einen großen Bekann»
ten» lind Frenndestreis hatte nnd in nächster Zeit feine
Branl znm Allare führen sollte, in den Tod getrieben
hat, ist bisher nicht sicher festgestellt. Prof. Benco >>!>
a» hochgradiger Neurasthenie.

— jLer Katalog des t. t. Tchulbncherverlageo i»
Wienj ist kürzlich erschieneil. Er enthält, wie üblich, im
ersteii Teile die im Jahre 1909 im Echillbücherverlage
erschieilene» Lehrlei,1e »»d Lehrmittel, während im zwei'
teil Teile die Drncksorten des Verlagslalaloges ange»
führl sind.

^ lKirchendiebstahl.j I n der Nacl)! ans de» 4. o. M.
hat eilt bisher unbekannter Täter in der Filiallirche zu
St. Agatha, Gemeinde TolSko, mit ei»em Slemmeise»
eingebrochen nnd ans dem in der Sakristei befindlichen
»»versperrten >tasle» einen Kelch sowie eine Palene im
Werte vo» 2oo K e»t»ve»det. Tatverdächtig ist eiii elwa
5<> Jahre aller mittelgroßer, magerer Ma»n mit gra»e»>
Tchiillrrbarle »»d grane» Haare», der a>» 3. September
abends in dcr Richlnng gegen die Kirche geheild gesehen
wnrde. Die Nachforschn,>ge>l bliebe» jedoch bisher er-
folglos. Die Iiivigiliernilg i» ganz strain »vnrde ein»
geleilet. —I».

^ lErzesse.j Sonnlag nachts sa»de» »vieder i» ver-
scl,iede»e» Sladlteileil Erzesse stalls die teils dnrch Ver-
haftiülg, leüs dnrch Vorsiihrnng nnd dnrch Abmahilnn»
gen beendcl »vnrden. Abe»ds erzedierte a»f der Maria»
Therefia°Slraße ein bezechler Haildliingsbeflissener uno
mißhandelte ei»e» College». Als ih» der Sicherheits-
»vachma»» zur Ruhe verlvies, stieß er ihu von sich weg.
Er wurde verHaftel, schrie jedoch den ganze» Wea bis
zlir ZeiUralwachtstnbe. — I n der Krakauergasse johlte
nnd schimpfte ein enllafsener betrunkener Knecht vor de>»
Hcmse seines ge»vesenen Dienstgebers, »m i» dieser Weise
s, mem Arger Luft z» macheil' er »vnrde dnrch einen Si»
c!,erheils»vachman!l abgeführt. - Anf dem Petersplatze
»oiirde» zwei 5l»echte a»gehalte», »veil sie ihreStimmittel
eüvas z» laut probierte». Ein Sicherheilsorga» brachte
sie anf oie dorlige Sicherheits>vachlst»be. Eiiicr versuchte
sich dnrch falsche Namensangabe der zn gewärligenden
Strafe zu entziehen. - - I » eiiiein Gaslhalise am Alle»
Wege übersiel ei» Lade»t»echt mit ei»em in ein Taschen»
liich gewictelte» Sleine einen Maurer n»d versetzte ihm
billige Schläge alls de» Rücke». Als der Knecht ins Lokal
z»rmllehr!e, trat der Brüder des Überfallenen auf ih»
zu und beteille ihn mit so kräftigen Ohrfeigen, daß er
iinler dem linke» A»ge verletzt wurde. — Vor Miller»
nacht kam es in einem Gasthanse an der Ziegelstraße,
wo eine Tauzunlerhaltnng stattfand, zu eiue'm argen
Er.z.sse, wobei der die Unterhaltung überwachende Si»
cherheitswachmann beinahe lebeilsgesährlich verletzt »vor»
den wäre. Gegen 10 Uhr nachts entstand nämlich zwi»
scheil zwei Arbeitern und einem Knechte wegen Weg»
Werfens eines Taschenspiegels aus deu Tanzboden cm
Streit, der in eine allgemeine Keilerei ausartete. Der
Sicherheilswachmann drängte sich zwische» die Ranse»»
de» »lid wollte sie lreime». I » diese»» Augenblicke er»
grisf eill Hasnergehilfe eiileil sch»uere»l Sllihl »nd warf
ihn in die Menge, wobei er de» Sicherheilswachmann
fo heftig an der Nase lraf, daß er am Nasenrücken eine
klaffende Wunde erlitt. Ein glücklicher Znfall war es,
daß der Wützenschirm, der i» der Mitte eilizweibrach,
de» Schlag elwas milderte, sonst wäre dem Sicherheits»
organ der Nase»r»cken völlig freigelegt »oordei». Der Si»
cherheitswachma»», der dlirch den starken Blutverlust ge»
schivächt »vurde, erstattete von, Vor'all die Meldung und
begab sich nach Hanse. Die ärgsten Erzedenlen, d,e sich
»iach diesen. Vorfalle geflüchlet halte», w»rde» morgexs
angehalten nnd verHaftel.

" lEin Briestastendieb.j Wie bereits milgeteill,
»onrde kürzlich ans dem Valvasorplatze e>»e»> Handels»
agenlen der vor desse» Koillorliir angebrachte blecherne
Briefkasten gestohlen. Die Polizei forschte eineil übel»
belenmnndelen Steiükohlenknecht als den Täter aus
»nd ließ ihn vorführen. Hiebei »vnrde wahrgenommen,
daß sein struppiger Vollbarl verschwnnde» »var. Nach
längere», Lengnen gestaild er die Tat ein. Eine soforl
vorgenomiilcne Dnrchinchlillg seixer Habseligl'eite» sör>
derie de» gestohlene» Briefkasten z»lage.

^ sIugendliche Diebe.j Dieserlage morgens »vlirde
einer Magd ans ihrem ans der ^ra»z Iosef-Straße ge»
sta»,de»en Milchiuagen dnrch zwei Knaben eine Milch«
lanne mit drei Liter Milch gestohlen. Die Diebe liefe»
ill der Richlnng gegen den „Narodni Dom" davon. Als
die Magd gege» 8 Uhr auf der Pelersstraße zu luu halte,
erblickte sie deu größere» Dieb »nd ließ ihn durch einen
Cichcrheitswachmann verhaften. Der kleinere Knabe, ein
bekannter, schon abgestrafter Dieb, der als Schuhmacher»
lehrling seinem Meisler entwichen »var, wurde iu, Lau»
desgerichtsgebälide angehalten. Die Polizei stellte fest,
daß die beiden Knabe», vo» de»e» der größere aus dem
Steiner Bezirke, zn Hause ist, in, Vereine »nil einem
dritten, ill ^ k a wohnhaften Knaben verschiedene Dieb»
stähle verübt und in den Häusern gebettelt hatten. Am
K irchweihsonn tag stahlen sie in «i>ta von dem bei der
Kirche aufgestellten Stande Znckerwaren. Bei einem
Gaslhause schlich sich der eine in die Küche und lrng
einen großen Teller Kalbsbraten davon. I n einem
Krämerladc» ill der Pre^erengasse entwendeten sie einer
alten Krämerin eine Schachtel Metallringe »nd zwei Ta»
schenmesser. Die beiden verhafteten Knaben, von dene»
der Schuhmacherlehrling bereits für die Abgabe in die
Zwangsarbeilsanftalt notionicrt ist, wurden dem Be»
zirksgerichle eingeliefert.
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— »Konzcrtc.j Ein 3eil der Musitlapclle der Slv-
veuischeil Philharul^uie lvuzerliert heute in, Hotel „ T i .
w l i " . Anfana. lliü 5 Uhr nachnlittaqs. Eintritt frei. - -
Der z>veite Teil der vbi^eil Kapelle lvn^erlierl bei der
l̂beildv>,nstelln»q des (5'leltrvradivqraphen ., ̂ deal" >,»

Vote! ..Stadt Wien" vvn 1/2"' Uhr an.

Theater, Kunst und Literatur.
— lParmas Operette „Die Amazonen der Zarin"j

wurde in den Spielplan des Mlivnallhealers in (5sseq
a'isgenumine».

— lDie landwirtschaftlichen Verhältnisse in Bohmeoj
bilden den Geqensland einer näheren Besprechung, die
>m zehnte» Nailde der vvn der f. k. ^andwirischasls.
Gesellschaft f i i rKrain heransqeqebe»e» „^lineliisla s»ji/,.
Nlea" erschienen ist. Der Ba»d enthält den Bericht über
den lmiDwirlschiisllichen Studienausfluq, den die slo-
»enischen ^andivirte i»> vvriqe» Jahre nach Bbhinen ver»
"uftalleleu, nnd oer l. s. Weiübauiuspeltvr B. S l a -
l^i^l!) als Verfasser schildert darin den großartigen
/N'rtschrill in Böhmen ans den, Gebiete der ^andw,rt°
!>'hast, der Technil nnd Industrie, ^ür die Teiluehuier
an der Studienreise bildel die Schrift eine anaenehme
Erinnerung an die empfangenen Eindrücke, andere Leser
"ber wird es znm ^vrtfchrille anfninnlern. Das Nnch
>st mit 32 Illustrationen ausgestaltet nnd lostet samt
Postgebühr 70 !>. Vei Nestellu/igeil ist dieser Velrag im
voraus einzusenden.

— sAn der qoldenen Vosna,j eine dreiaktige Ope»
ll'tte, die Bosnisches nnd Wienerisches verbindet, versaßt
wn E. Pelwld, Hal der Wiener Komponist ^ri l ' . '.'I.
^riedl den Bühnen eingereicht.

— sDac' neue Schauspiel von (5lcmencean,> dem
dessen 5>ioman „I..« I'll'« tOi-i,«" zugrunde liegt, wird,
>vi'e mail aus Paris meldet, im Theatre de la l̂ienais«
sanee znr Anfsührnng gelangen.

^ iTchwimmendc Theater.> I m Ämerila bereitet
!>ch gegeinuärlig eine Ulnwälzung iin 3healenvesen vor.
Seit einigen Monalen haben sindige Unler>,ehmer aus
dem Mississippi und dem Ohio riesige ^ahrzenge lrenzen
lassen, d,e ein vollsläi^diges Theater mit Bühne und
^uschanerranm lragen. Die Anlleioerännle für die
Künstler, der Schlippen zur Ausbewahrung der Dekora-
lwnen, alles ist anf den, ^healerschisf zu siudeu. Tie
!ch>vimmendeu Thealer fahren von Stadt zu Stadt'
liberal! fünden sie riesige Nssichen an und überall solgi
s,ine ungeheure Vlenge von Schaulustigen ihre» Auprei-
suugen.Und das Wunderbarste ist, daß diese ^"schauer
noch Plätze im Parlelt oder in Logen zur Auswahl
l)aben. Bis jel.U gibt es nichl »veniger als sieben solcher
seltsamen Thealer, die Vollaus die Vorteile ausnützen,
l»e ihneu iil hohen Einnahinen aus der Neuheil des
^nternehmeus entstehen.

i n der Zo,nkir<H<'.
Mittwoch, den ^. September l^csl Äiaria Geblirl)

>»u 10 Uhr Hochaml! ^ l i^n I.sircUu von A. Nihvvsf»),
^raduale !»<i!l'<li('»l» l̂ i, vcüwi-uliili« <,« voil Sirius und
'^amvis, Offerlvrium Ijc>iUlr <'«. Vir^o Klü,'!!, vou Aul,
^uer,ter.

I , t der Stadtpsnrrkirche K l . Ia^c»b.
Mittwoch den «. September sMaria Geburtsseft)

»»> !) Uhr Hochaiut: !^li^ll ii> 1><»><»,-<'in «. l̂l><'ilin>
'» >:<!ln- von Dr. I . V. Benz, Graduale I!c,n<:<ti<'tli
''< v<ul!i'!Ü>ili« vou Äutou ^oerster, Ossertoriuni 1i'N<:>
'"« Vii-^l» ^ , , , - l ! , von I . B. Tresch.

Geschnfto^eitung.
" lMaul» und j.llauensc«che.> Zufolge eiues Erlasses

des f. f. Acterbauministeriums wnrden von der Landes»
stelle die unlerslehendeu politische» Nezirlsbehörde» znr
^l'rständignng von Interessentenkreisen darans ausmert»
!^»i gemacht, daß mit Rücksicht auf den bedrohlichen
Stand der Maul» uud Maueuseuche in der Schweiz die
^iusuhr von Rindern und Ziegen zu ^ucht- oder Nu>>
.jwecleu aus der Schweiz, wegeu der Gefahr eiuer E in .
!^)!eppnng der genannlen Seuche uichl ralsau, erscheint.

^ ftNemontenmartt in St . Varthelmä.» An, N. d.
wird in St. Barll>l!üä lUnlerlrai i^ ein ^nchtstuleu.
u>w Nenlonlenularkl abgehalien »verden. Die Anlaufs,
^»mission >oird von 8 Uhr an amtieren. Als Preise
werden für Zuchlstnlen, beziehnngslveise Nemonlen
"l^l) K ,i„d 100 I< Prämie bezahlt. Es »väre erwünscht,
drn Ä ^ r l t gut zu beschickeil, damit sich solche Mär l le
^"bürgerten.

Telegranllne
des l. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Ei» Andrassy-Dcnkmal.
Budapest, «. September. Gester» sand in Tissa-Tob

»nter großen ^eierlichleiten die Enthüllung oes Denl»
Mals des Grafen I n l i n s Andrasst, als I lu l ia lo rs oer
^Heißlal-Negnlierung stall. Bei den, solgendeil Banlelt
Xl' l l znilächst der Präsident des ungarischen Magnale,^
Hauses Aurel Dessewssi, eine» Tri»lspruch, iil wel(!,em
''! >agle! „Wenn >oir Umsllian halte» in der Monarchie,
aber mich ,m Reiche der heiligeil Slephanslrone, so muß
^ln Diug jede» überrasche» »»d das ist, daß der größte
Teil dl'r ii» Lande befindliche» Vvltsstämme nach außen
gravitier«. Wir sind die einzigen, die darin bleiben
wollen und nichl »ach anßen gravitieren, »voran unser

,>lunlg oa5 grolle ^eroiensi i)ai. ^cn rv>ini,ciie, ivir »ollen
unter Nespellierung unserer verfassungsmäßigell Nechie
iiuiuer einen solchen König haben wie ?N'anz Josef."
lNegeislerte Eljeilrufe.) Hierauf hielt Gras Andrassy
eine Reoe, in welcher er der Wirlsamleil seines Vaters
gedachte und iu lebeusvollen Zügeil ein Eharallerbild
von ihm entwars. Te» Triillsprnck) anf den König hörle
die ganze Gesellschaft stehend an. Ebenso wurde die
Hymne stehend mitgesungen.

Ziehung.

Wien, 6. September. Bodensredillose. Der Haupl^
lrefser von 00.000 Iv siel auf Serie 7558 Nr. 24,
4000 K gewann Serie 5925 Nr. 24, 2000 K gewau»
Serie l>78 Nr. 4li, 2000 1< gelvan» Serie 36<N Nr. 2«.

Brand.

t^denburg, l,. September. I n der Ortschaft Osli
sind !^ Wohnhäuser samt Nebengebäuden uiederge.
branul. Viel Vieh und große ^nltervorräte »vurdeil ver.
nichtet. Ein Bauer eri i l l schlvere Brandivnnde».

Schwerer l ln fn l l eiues Motorbootes.

^iuqano, 6. September. Gestern abends überfuhr
eiu Palelbovl bei Älelide das Motorboot des Besitzers
der Pension „Ol 'vel" in Moreote, namens Ritter, und
schnitt es mitten dnrch. Der Eigentümer des Motor»
booles und drei der fünf mit ihm fahrenden Pensionäre,
zwei Damen und ein Herr, alle ans Basel-Stadl, er.
tränten, während die zwei anderen gerettet werdeu
sonnten.

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen, L. September. Das Luftschiff

„^eppcliu l l l " »oird iu der Reichsballonhalle für die
^ahrl zur „ I l a " iu ^rau l f l i r l fertiggestellt. Die ^-ahrl
soll uach einer Melduug des „Schlvabischeil Mer lu r " am
Samstag stattsiudeu. Der Ausenthall in ^ranlsurt ist
auf achl Tage berechuet. I n der ilächsteil Heil foil eine
^ahrl des Luftschiffes nach Luzeru stattfinden.

Die Errcichnnn. des Nordpols.

Kopenhagen, (>. September. Der Profesfor der
Astrolloulie an der Universität iu Kopenhagen Doltor
Ttrönlgren erllärte gegenüber einelu Vertreter des
Ril.',auschen Bnreans, daß er gestern eine Unterredung
mit Dr . Eovl gehabl habe, llach 0er er nicht länger
zweifeln dürfe, daß Eool den Nordpol tatsächlich erreicht
hat oder jedenfalls iil deffen unmittelbarer Nähe gê
Wesen sei. Die ^eiluugsnachrichten, die vom astronomi»
schell Slandpuulle Z»veisel an dieser Tatsache erwecken
lönnlen, haben sich bei näherer Uutersnchuug als aus
Mißverständnissen bernhend <'r»viesen.

New Horl , 6. Septiuber. „Assoeiated Preß" meldet
das Eiulr'efsen einer Nachricht von P e a r y , die in
Labrador ans Land geschwemmt, telegraphisch weiter-
gegebeu wurde. Sie lautet: „Das Sternenbanner aus
dem Nordpol ausgepflauzt." — Der Selretär des A r l l i -
scheu Klubs erhiell folgendes Telegramm aus St . I o -
hanns.' „ D e n N 0 r d p v l e r r e i ch t. Dampfer Roose-
velt uuversehrt. P e a r y."

Tilrfifche Finanzoperationen.

Ko!lsta>l<inopcl, 0. Seplenlber. Der ^inanzminister
gab in einenl Intervielv mit dem Korrespoudeuteu des
f. k. Telegrapheu > Korrespoudeuzbureauo folgende au»
lheulische Darslelluug iiber die bevorsleheuoeu tiirliselieil
Finanzoperationen: Älorgen erfolgt die Ofserlausschrei-
buug, betreffend die Anleihe von 7 Mill ionen Pfuud mil
einprozentiger Tilgliilgsgarautie aus de>l Hehenleinnah-
ü,en, die friiher ss>r Kriegsenlschädignnge» a» Rnßland
verpfändet »varell. Die Anleihe ist vor dcn, Jahre 1920
nichl lonverlierbar. Der ^inanzminister hofft, fiir die
Ailleihe de» Emisfionslnrs 90 zu erlange». Der T înan,',-
lninister erllärle »veiters, die ^iuauzlage des Landes
fei gul, die Einnahine» zeigen eine Steigerung, die ^o l l -
ei»nahn,en »veisen eine 17prozentige Erhöhnilg auf.

Kunstantinopel, 6. September. Dem „Tannin" zu»
folge wird die Deulfche Banl der Pforte znm Zwecke des
Beines der Galalhabrücke, den eine deulsehe ^abr i l über»
nouimell hat, 2^7.000 Pfund vorsehießl'». Der ^inailz.
minister vevhandell ulit der anatolischeil Nah» wegen
einer Anleihe im Betrage von <'iner Mi l l ion Pfund zu
Vorschüssen an die Ackerbantreibenden.

Der Fcldzng in Marokko.

Madrid, 6. September. Der Impareial »leidet, daß
die vou Geueral Solomayor befehligte 12. Division mit
11.000 Man» nach Melil la abgegangen sei.

Petcrsburq, 6. September. Kaiser Nitolaus soll die
Absicht, dmuächst Konstantinopel uud I ta l ien zn besn-
che», vorläufig ansgegeben haben.

San ^rancieco, ('. Eeplember. Das aus acht Pan-
zerlrenzern bestehende erste Gefcl,lr>ader der Paeisieflotte
trat hente eine anf fünf Monate berechnete T^ahrt nach
den asiatische» Gewässer» a».

Verantwortlicher Nedaltenr: Änlon F u n t e l.

Gutachten des Herrn D r . L a z a r O r ü u f e l d ,
em, Arzt des Spitales von Bagdad und Bassorah

iu Basso rnh

Herrn I . Scrravallo

T r i e st.

Es ist mir sehr lieb. Ihnen mitteilen zu könue»,
daß die von niir mit Ihrem „Ecrravallos China»
Wein mit Eisen" angestellten Versuche die besten
Resultate ergebeu habeu. Außerdem bcmerlte ich, daß
dieses Präparat anszeuehiu schmeckt nud bei Blutarmut
und in der Nelouvaleszeuz stets sehr gnte Dienste leistet.

B a s s o r a h . I I I . September I907.

(,",88) D r . Lc izar G r n n s r l d ,

Verstolbeue.
Am 4, September. Max Kraßnif. Vierbrauerssohn,

<: Mon.. Schics,stätt«nsse ̂ 5.
Am ü, September. Maria Ierina, Schuhmachers'

Gattin, lN I . , Doutschc Gasse 8.

I m I i v i l s p i t a l c :

Am 3, September, Maria Hurvat, Besitzerstochter,
'4 I,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe .W« 2 m. Wittl. Luftdruck 736 0 mm.

I -^3 i . ^ ^ " 2^3 «.. ^ «»sich« 'ß^k
K ^ Z ! ö ^ Z " « " " ^br« Himmel« ^ - 3

" ' 9 U. Nb. > 73ll b l 8 b̂  NW. schwach ! heiter !
7.> 7 U. F. 7A« 3 i «-« SO. schwach dimstia,e Luft 0 0

Das Tagesnliltel der gestrigen Temperatur beträgt I i>' 1°,
N»rmale N! 2°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 7. Scptember für Steirr.
ninll, ltälnten, ,<it r a i n : Schönes Wetter, mäsjiqe Wiilde. »l '/
ll'arm.uubrstimiüt, herrschrndc Witterung aülüiltrnd. ^ür ̂
Schönes Wetter, mrist hritcr, abflaueiidr Windi'. abml,lmm„
Temperatur, nnbsstimmt, schönes Wrtter.

Scismischc Vrrichtc uud Bcubachtunstru
der llailiachcr (^rdbebrnwartc

Nl'Nliiildl't vu» der Krain, 3plf>lassc l»97),

,Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrcalschule.)

Lac,c: Nördl. Breite 4«« 03' ; Ostl. Länge vou Greenwich 14° !N'
N eben b e r i c h t e : Am M. August gegen liii Uhr»

uud 23 Uhr lrichtc Erschüttrrnnss iu M 0 u t e c a s si n 0, Am
1. September gcczen 3 Uhr schuiachcr Er^stos; iu T r r e l l e
sCasrrw): n^ci, l7 Uhr 30 Miu. uud i i l Uhr 30 Miu. Auf.
^cichiniufil'u iu T a r e u t. Am t!. Srptrmder gegen l i i Uhr
lii, Min. ururrtichc ^lschütlcruui; im Seuimriinggrbietl'.

A o d c u u n r n h r : Ani 6, September schwache Zu»
uahmc an den turzprriodischm Pendeln, Heute am 7. September
bedeutendeZunahmr, so das; das 7 Selmideuprudel «schwnuche *̂"
das 4 Setunbeupcndel <s<arlc> Nodcnunruhe zeigt,

" T!e i!>'i!>n>>i,U>s,> l'«-^,^»'!, sill, >,,<i ,»i!!'/l<',!, i'>>!i!lchs /<<>! ,,»d >,>s>>»',
Vn» M,!!<>„„,!,! !>i« Ä!il!r>»nch! 0 III,, I,,5 i!^ >!l,l l„^i!,>!,

" D i , B ü b r » » » r » !, f wirb i» wissend,'!! Sliillsssrabe,, llalsifizier!:
»lüelchläns l>i« zu ! Willi,,»'«!'! >!chr »chwach., »>m, < bi« li Mi l l imr lsr
»!chwnch>>, lw» ̂  l>,K 4 Mi!!,,,,!'!<>>,! »»liisiin slnil», Ul>» 4 l'is 7 Mi l l i !»! ' ! , ! „
' l l a i l ' , vi>» 7 I'kl 1« Mill! i»!'!>r„ <!>'l» slni'l' »,,d lil'l's l« Mi l i iüülss «n„f>f!-
o>'!>!',,'!!>>! s!>nl', «'A!I>1,'I,»!,,!' ii!,>>>,'>,,!,!!,,>!!'' l'stx',,!,'! ssleich^süin nu!<>e!s!,>«'

.(576) 42—20

Rohitscher „Styrioquelle"
Heilwasser gegen

Magen-Geschwüre und -Krämpfe, AfisZfficf)
Bright'sche Nierenentzündung, , ., •
Rachen- und Kehlkopf-Katarrhe, empfQMeH!

Magen- und Darm-Katarrhe,
VorZÜqll'cfie Harnsaure Diathose,
„ . , , Hartleibigk»«,
Heiles.Olse! (^)i2) 4 - 1 Leberloiden.

^w y. Getrocknete

zMz Speiseschwämme
/^•if(ff\\ k a u f t Jedes Q»autuiii, falls War© und Preis

££& S. Lederer
C f f i Ä 5 - § Neumark bei TamB (I'.ölmierwalü), woliin
mjJß^Js a u c L «emuBterte AnBtellungen zu ricliteu
f * ^ ^ (3102) sind mit Vorratßangabe. 10 1
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen OurMattej vom 6. September NW9.
Die notierten Kurie verstehen sich ln Kronenmähruna, Die Notierung sämtlicher Mtlen »nd bcr ..Diversen Lose" nersteht stch per Ntüll.

Geld N a «

Allgemeine Staats»
schuld.

«inheitliche Rente:
»",. lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per Ku„c . , 95 7b «0 »5
d etto ( Iünn . - Iu l i ) per Kasse 9b 7« 9b 9«

»z>°/n ö, W. Noten (Febr. Nng.
per Kasfc 99 «b öS 25

<-»"/„ ö. W. Silber (Npril-Olt.^
per Kasse S9 0b 99 25

18«ner Vtaatslose 500 fl. 4»/„ !62 bu >66 -
1860er ,. ,00 f l . 4 " / , 2 lN ' -23?—
l8«4er ,, 100 st. . . 2 9 « ' - 302 —
18«4er ., 5« f l . , . 2«e - »0.-—
Dom.-Pfandbr, k 120 f l . b"/s 29« - 292 -

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
^sterr. Voldrente steuerfr., Gold

per Nasse . . . . 4"/„ 117 20l l?-4«
Ostcrr. Rente in Kronen«, stfr.,

per Kasse 4"/^ 9b?,1 9b 9<
detto per Ul t imo . . . 4"/<, 9b 7l> 9b-9<

<>t, Investi t ion«-Rente, stfr.
Kr . per Kasse . , 3'/,°/« 8b 9b »b l<

Glftnb«hn>zt»»t»schull!>
«lsch«l inn««n.

«Ilsabeth-Bahn i . V . , steuerfr.,
zu 10.U00 fl 4°/„ —-— - >-

Franz Iofeph>«ahn ln Silber
(did. St.) . . . . 5>/.«/, , i 8 40>l»-4«

Valiz. Karl Ludwig-Vah» (div,
stüclc) Kronen . . , 4"/« 95 «5 96 2!

lttubolf-Bah» in Kronenwähr,
steucrfr, (dlv. Et.) . . 4"/° 95 40 9« 4

Vorarlbergcr Bahn, stfr,, 40«
und 2000 Kronen , . 4°/< 9b 0b 9s 0

^u ll»llt»schnld««sch«ibnn«tl,
»bgefttmpeltt Gistniahn.zlknl»

Ilisabeth-Ä. 20» f l . K M , 5V<"/„
von 400 Kr 4b3 - 4b? -

detlo einz-Bubwei« 200 f l .
«. W. S. 5>/<°/n . . . . 426—430-

betto Ealzb«rg-Tirol 200 f l .
». W. S . b"/„ , . . .420 — 424--

l»rem«aI'Vahn 200 u, 2000 Kr.
4'/n 191 — 192'-

! «eld War.>

Po» ztaale >>« Zahlung ül>«»
nommene G>stnb<,HN'Z>ll»rltlit«-

Gbliglltwueu.
«öhm, Westbahn, Lm. 189b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4"/» SS' i l »7tb
Elisabeth-Vahn 600 u. 3000 V l .

4 ab 1l>"/„ ii6-0.°> 117-05
Tlisllbcth-Bah» 400 u, 2000 M ,

4'Vn ,1b 40,16 40
Ferdinands-Nordbahn Em. I««» 8s K« 92 6-.>

betto Em, 1904 9» 1b «7 1b
Franz Ioseph-Bahn Em 1884

<d!u. Et.) Si lb. 4"/„ . . . 9« 20 97 2«
Galizlschc Karl Ludwig. Bahn

(bio. St.) Si lb. 4"/, . . . 9b'4b 9« 4b
Ung.-galiz. Bahn 200 f l . E. 5"/„ <03 - >04 -

bstto 400 u. 500« Kr, 3'/i"/<> 8 7 « 88 4b
Vorailberger Nahn Gm, 1884

(div. Lt . ) Ti lb. 4"/„ . . »L 2l> 97 Lb

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ una, Goldrciite per Kasse , l13'40l<3 6«
4"/„ detto per Ultimo l 13 40 n 3 60
t'7„ unffar. Rente in Kronen-

währ. stfr, per Kasse . . 9 '40 92-^2
4"/» detto per Ultimo 92-4« »2 60
b'/,"/n detto per Kasse 82'3N 82 50
Ungar. Vrämien.Nnl. ^100 f l . 212 bi> 2,6-50

detto k 50 fl 2 1 1 - 2,5 —
Lheiß-Reg.-Luse 4"/« . . . . 1 4 « - « 5 0 -
4°/« ungar. Grunbeütl.-Oblig. 9270 9870
4"/n lroat. u. slav, Grbent!,.Ol>l, 9 4 - 9 b -

Andere össentliche
Anlehen.

B°«n, Landes-Nnl. (diu.) 4"/„ 93 20 84 2«
Bosll,-Hereeg Nsenb.-Landes-

Ai'lchcn >,d>v.̂  4l/,"/„ . . g9 80l00ü«
5"/„ Donau-Reg.-Anleihe 1878 1U2-?U1N3'7«
Wiener Verlrhrö-Äul. . , 4"/„ 96 - 97 —

dettll 1900 4<>/„ 9b Sb 9ü'»«
«nlchcn der Stadt Wien , . 101-7.' inü ?l

dettu (E, ober G.) 1874 120-- ,21 —
detto (1894) 9 3 " 9 4 -
detto (Gas) v. I . 1898 . 9b'lO 96 i r
dettll (Eleltr.) u. I . 1900 95 4b 9S-4t
detto (Inv.-N.)V,I.1»«2 9ß8k, 97 3ü

Vörsebau-Nnlehen oerlosb. 4"/„ 9S 7t, 97 7l
- Russische Etaatsanl. v. I . 1906

f. 100 Kr. p, K. . . 5°/„ l00-2b 100 7k
detto per Ultimo . . 5°/<, - ' - — —

Vulg. Staa<«-Hypothelar Anl.
1892 «"/» 12000,21 «c

Geld Ware

Nulg. Staats - Voldanleihe
,!)U7 f, 100 Kr . . , 4>///„ 92'- 9Z-—

Pfandbriefe usw.
Bode!ilr.,lll!a.üst,i,5<>I.ul.4"/l, 9 5 - 9S--
Viihm, Hpplithetenb. verl, 4"/,, 9? b(, 98- -
Zc»tral-Vlld.-Kred,-Äl., üsterr.,

4 5 I , ucrl 4>/,"/c ,0«'b0 102 b«
dcttll »>5 I . uerl. , . . 4"/? u?-— 98-—

Kred.Iilst., üsterr., s.Aerl.-Unt.
u. üsfcnll. Ar!', Kat. /V, 4"/„ 9b-4<> ««'40

Landcsb, b. Kon. Valizic» und
LobllM. 57 ' / , I . rül lz, 4°/n 94 bc> Uü-b«,

Mähr . Hypothelenb. vcrl , 4"/^, 9S ü» 9?
«,-llstsrr. Landes-Hnp.-Anst.^«/« 97-- 98-—

dettll i n l l . L"/n P r . uerl. 3'/,"/° 8?-50 «8 üu
dcüuK.-Schuldjch, uerI.3>/,",„ 8?b, l<8-5«
drltu ucrl 4"/° 96 7l> u?-?5

Östsrr.-ungar. Äaul 5« Jahre
verl. 4"/„ ö, W «7-95 98-9b

betto 4"/n Kr 98-30 z»9 3«
Spar!., Erste öst,,l'>0I. verl. 4",„ 99-i-b 1>!0 2l>

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östrrr. Nordweslb. 200 f l . 2 . , I03-,l> :N4-10
Ltüütsbahn U'O Fr »94- 3U»,-
Vübbahn d. 3",„ Jänner-Jul i

500 ssr. (per St.) . . . - - - - -
Tüdbahn i» b«/„ «00 f l . S. 0. G, 1,93^ 120'»l»

Diverse Lose.
V«lln»licht ̂ ose.

3"/° Boventredit-Lose Ciü. 1880 278 7b 284 7k
dcllo Em. 1889 - -

5"/n Illnau-Regul.-Lose 100 fl 2<j«'2b 272-2.'>
Scrb.Präm.-Anl.p. 1N0Fr.2"/„ 9 6 - 102--

Zlnoeizin»llcht Lose.

Äubap,-Bllsilila (Dumbau) 5 f l . ^ -b» 24-50
Kreditlose 100 fl 49ß-- b<̂ 6-—
llllliy-Lose 4« f l . K M , . . . 17Ü-- >«5 -
Ofenrr Lose 4« fl ---— - - - -
Palfjy Lojc 4<)<I, K M , , , . 235-— 245'-
Roten tireuz, üst. «,«es. v. 10 f l , b? ' - 60 —
Roten Kreuz. ung. Ges. v, ü fl , »ü>- —- -
Rudolf-Lose l0 fl 6 7 ' - 73-.
Salm-Lose 4« f l . K M . . . !isb— 2?b-
Tür l . G.-Ä,-Änl.-Präm.-Oblig.

400 Fr. per Kosje . . . lü?»- 1»8>-
detto per Medio . . . lüU'/s) ,»? ?f>

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose u. I , 1874 bl9 '— b»»--
Gew.Ech. d. 3"/<, Präm.'Schuld

d, Vodeuir.-Anst. Cm, 18N9 — ' - — ' -

Altien.
Hlan«p»l<'yntetUthnml»8,en.

Aussla Tcpllyer Lisenb. 500 f l . 23 l«- - 2320 -
Vijhn'ische »Ilurdbal», 15U f l . , —'— - -—
Vuschlichradcr (tilb, 5>oo ! l , K M , 27»b — «74N--

drtto Oil, I!) 200 f l . pcr Ul l . 987 — 992'—
Donau - Tampfschiffahr!« - Ges.,

t . , l . l . priv., 50« f l . K M , 1NN5-- 12,n
D»r. «odcnbachcr E.-V. l00 Kr. 588-— l>«0'-
sserdiliaud« «ordb. 1000 f l , K M , 538»»^ b420'^
Knlcha» - l^berbergcr (tiscübali»

20N f l . S 3«»— ?>«? >
Lemb.-Ezern.'Iassy Eisenbahn

Gesellschaft, 200 f l . 2, . . b«4— b«->-
llll,d, usl., Trieft. 500 f l . , NM. bU3'— b N b -

Österr, Nordwestbah» 200 f l . S, - - —' -
detto (lit. U) 200 f l , S.P.UI t , — - - - - - .

^ras,.Tur.er(t!sc!lb, Kiu sl.abgst, 224-- 226--
Lwaticlsenb. 200 sl, S, per Ult. 755 4» 7b«-4c
2üdbahn 20« f l , Silber per U l l . 123'25 124 2b
Zildnurddeulschs Verbinduügsb.

200Il, l lM - ' - —--
Ira»Lplllt-Gcs,, intern,, A.-G.

200 Kr 9b- 1ll> —
Ungar. Westbah» (Raab-Vraz)

200 fl. L 4lN- 4l2- '
Wr. Lolalb.-AlticnWes. 200fl, 220- 2.10'-

Vanlen.
Änglo-Österr. Van!, 120 f l , . 3027° 338-7b
Äanlverei», Wiener per Kafsc —'— —'—

drtto per Ulilmu b43 2b L44-25
Uodenlr.-Anst. öst,, 300 Kr. , >14S' - Nb2'b0
tientr.-Vod.-Nrebbl. öst, 200fl . b?9 ' - b 8 1 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse «62-- 663-—
dctto per Ultimo 6«'<l bn «<!3 bli

Kreditbanl, ung. allg., 200 sl. 767'— 768--
DepositenbanI, allg., 200 f l . . 4bSüb 4b«b>'
Etlompte - Gescllschast, nieder-

üsterr., 400 Kr «Ü6— 6z„-
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

200 sl 4N4-- 466'—
Hypothekenbank, öst, 200 Nr. 5"/̂ , «»? ' - 30N-—
Länbcrlianl, üsterr., 200 f>., pcr

Kasse - - - - ' -
dettu pcr Ultimo 4 7 2 - 47S —

„ M e r l u r " . Wechselstub.-Altle».
Gesellschaft, 2»« f l , . . . N22— 6 2 6 -

ONerr.'iinnar. Vanl 1«>0 tzr, 176t- - 1771 —

Veld War

amuübau! «0« fl b?a 50 b?1bl>
aiNUllliaill, llühülischc 10« f l . . 247 50 24»'b0
ljsvlchiibaul. a!lg, 14« f l . , , 5i?-5,' 3»8bU

Hllduslllt'ßulllNtlimnngnl.
Uaugesellsch,, alla, üst., 100 sl. , « , - - Iü5'—
ttr>!^!-zlohle»bernl>.-Gcs, 100fl. 74»'— 7b l> "
tisriibahlwerlehri!'Anstalt, öst.,

100 sl 4 2 8 - 43l '—
zile»bah»w,-Leihg., erste, 100fl. 2 0 7 - 2u9 —
..Elbemuhl", Papierf, u, »j,-G.

100 fl 191 — 19«—
HIel!r,.Oes,,allg, üsterr,, 20U f l . 383— 38»'—
Hleltr.-Wesellsch,, intern, 200 f l . - - - — —
lzieltr.-Gesellsch,, Wr. in Liqu. L43-— 244 bl)
Hirteübersser Patr,-, Zlindh. »,

Met.-Fabril 400 Kr. , , I « ? » ' - 107« -
«iesinger Brauerei 100 f l , . . 213 ' - 217 —
Dioiüan-Wes.. öst. alpine ino f l . ?,l-!ib 712 25
„Puldi-Hütte", Tiegclgukstahl-

F.-A.-G. 200 sl 484 ' - 487—
^ragerEisen-Industrie-OeseNsch.

2!»asl 2 8 I 1 - - 282l —
iUma-Muraiil! Salgo-Tarjaner

Eiscnw, 100 fl «b4-!>0 64b'b0
3alaoTarj. Stelnillblen 100 f l , b 9 i ' - b»4'—
.Schlüsslmühl", Papierf..2UNfl, 80»'— » 2 2 -

„Schodulca", A. « , f. Petrol.-
Industrie, 500 Kr. , , . 54« ' - bb4—

,,S!eNrermühl",Papiers.u,V,G. 440' - 4b»>- -
Trifailer Kohleuw.'O, 70 f l , . 80S' 313—
Tür l . Tabalregic-Ves, 200 Fr.

per Kasse —' —--
dctto per Ultimo . , , 370-— N74 —

Wasseuf.-Wes,. östcrr., ,00 sl, , « 8 2 ' - «86 —
Wr. Ballgesellschaft, 100 f l . . . 1S7-- ,68---
Wlenerbcrgc Zirgelf.-Nlt.-Vel. 74«-— 7 4 8 -

Devisen.
KulZt Klchten nnd Scheck».

Amsterdam <«8-ib !»8«b
Deuüche Banlpllihe . . . . 1,7-42 ,i'/'S2
Italienische ««anlplähc . . . 84-91 9b-i«
London «397? !l3»97
Paris 9b 27 »5'4b
Vt. Petersburg 2b4 b0 25b b«
Wrich nnd Basel 9b>U7 9b'tb

Valuten.
Dulalcn 11 35 11 40
20-Franten-Tlüile 19 08 I 9 l 1
20-Marl-Stncte 23-t>0 2» bb
Deutsche Reichöbanlnoten . . 11? 40 11? Sa
Italll-nische Vanlnoten . . . 9b - »ü 2b
^ub^l-^llltcil 2-b4" 2k>5

I von R.nten̂ lnpfanndbHei;eSrfPr«oritate„, Q J- C X M a y e r Q P™D™"ot? (Safe-Deposlte) I
Aktien, Losen etc.,JJevIsen und Valuten. -fr- Bank- und W e c h s l e r g e s c h Ä f t "g" u n t c r e i « e n e m versohlu» der Pnrt.i. I

Los-Versicherung. Laibach, £5trit»rgn,wMt». Vtrzlimmi itn Bir«iiH|ii •'• Huti-Kirr»! M< nf 6in-liiti, I


